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onorate werden nur nach vorheriger 
dereinbarung gezohit. Unverlangt ein· 
qeſandie manuſkripte werden nicht auf⸗ 

vewahrt. 
Verbreitetſte dentſche Tageszeitung in Wolen. 

Lodz, Sonntag, den 30. September 1923. 

witos und die deuſſchen. 
Die fuͤr Mitiwoch angeſeyte Konferena des Miniſter⸗ 

praͤſideaten mit Vertretern der Dentſchen Vereinigung im 
Sejm und Senat mußte verſchoben werben, da Herr 
Witoz erkrankt und ans Beit geſeſſelt iſt. Dem Vorſitzen 
den der deniſchen Senatkfraltien, Senator Hasbach, 
wurbe die perſbonliche Zuſicherung des Hertn Miniflerpru⸗ 
ſidenten gegeben, baß er unverzüglich eine nuue Kon⸗ 
ferenz auberaumen werde, ſobald ſein Geſandheits⸗ 
zuffand bdies geſtatten wird. Senator Hasbach überrelchte 
im Minifterpräſdium eine Denkſchrift, die ſich mit 
verſchiebenen Beſchwerden der dentſchen Min— 
berheit befaßt. 

Vor einer nenen umgeſtaltung des 
polniſchen Kabinetts. 

Autzenminiſter Se y da hat gegenwaͤriig einen mehr 
tagigen Urlaub angelreten. Es umerliegt jedoch keinem 
Zweifel, daß er von dieſem Urlaub auf ſeinen Poſten nicht 
mehr zurũcklehren wird. 

Auch Finanzminifler Quch ar ſli wragt ſich angeſichts 
ber Tatſache, daß die chriftlichen Demokralen und die Du⸗ 
banowicz· Oroppe mit ſeiner Volitil —R mit 

RNäücktrittsgedanlen. 
Wie in parlamen / ariſchen Krelſen verlautet, unterbrei⸗ 

feie Minifierpraͤſident Witos vorgeflern dem Staalkprä 
ſidenten ein Dekret über die Ernennung Bryls zum 

Miniſter für oͤffentliche Arbeiten. Herr Wojeckechowſti lehrte 
jedoch die Unterzeichnung ab. 

Die polniſch⸗öſterreichiſchen 
Beziehungen. 

Der öfterreichiſche Zar delsminiler über das Ergebnis 
—— — 9 

Wiaen, 29. Siplepber. t.) Der öſterreichiſche 
Miniſter für Handel und Indufirie vr. Schürff lehrie 
heute früh aus Warſch zurück. Im Zuſammenhang mit 
ſeiner Reiſe nach Volau exklärie der Niniſter n. a.: Es 
liegt ſchon in der Natur des Kompltxes der in Betracht 
kommenden Fragen, daß dieſe nicht von heute auf morgen 
erledigt werden UInnen. Taiſache iſt jedoch, daß auf —28* 
Seiten der aufrichtige Wille zur Regelung der gegenſei- 
tigen wiriſchaftlichen Beziehungen und zur Beſeitiguug der 
blaherigen Schwierigkellen vorhanden iſt. Ich betrachte 
daher die ſtattgefundenen Verhandlungen als ainen bedeu⸗ 
fenden Schritt nach vorwarts. Im aillgemeinen 
claube ich die Ueberzeugnug ausſprechen zu dürfen, daß 
unſer Beinh in Warſchan von weitgehender Bedentung 
für die Entwicklung der Beziehungen zwiſchen biiden 
Staaten ſein wird. Hierin werde ich beftärkt durch die 
Ankündigung eines Gegenbeſuches von Vertre 
ter der polniſchen Induſtrie⸗- und dels⸗ kreiſe —E ſ ad dendels 

Polniſch⸗baltiſche Zollkonferenz. 
Riga, 29. September. (Pat.) Hier wurden die Ver⸗ 

haudlungen einer Zollkonfereny erdffnet, die einen 
Ansgleich zwiſchen den baltiſchen Staaten herbeiführen ſoll. 
An der Kouferenz nehmen Vertreter Kettlands, Eſt« 
lands, Finnlands und Polens keil. 

———— ——————— —— — — ——— — 

Um die Autorität des Völkerbundes. 
Gonf. 29 September. (Pat.) In der geſtrigen 

Sitzung des Vöollerbundrates unterbreitete Vicomte 
Ifſdi eine Ealſchließung des Völkerbundrates folgenden 
Worilau's: 

„Der Völkerbund erlennt einftimmig an, daß alle 
Korfliite zwiſchea den Miſgliedern des Völkerbundes, die 
mit einem Rbruh der Beziehuygen drohen, zum Zußtän⸗ 
diakeltd bereich des Völkerbundes gehören. Kaun der Kon⸗ 
flüt auf diplomatiſchew, ſchiedsgerichtlichem oder gericht⸗ 
Uchem Wege nicht brigelegt werden, ſo unterliegt er dem 
Artitel 17 des Völlerbundpakies. Der Völlerbundrat bil⸗ 
det eine jutidiſche Kommiſſion, welche die mit der Aus— 
legung des Artilels 16 verbundenen Fragen ſowie die 
Froge der Verantwortlichleit der Staalen füͤr politiſche 
Anſchlaͤge, die auf ihrem Gebiete verübt wurder, eirer 
Prsfang unterziehen wird. Jeder Staat, der Mitglied des 
Vscterbandbrates iſt, lann einen Juriſten für dieſe Kom⸗ 
miſſton ernennen. Die Kommiſſton wird dem Völlferbund⸗ 
rat voch vor Beginn der Dezembertagung einen dies bizlig⸗ 
lichen Bericht unterbreiten.“ 

Die Detlaration Iſhis rief eine rege Ausſprach? 
herdor, in deren Verlauf eine ganze Reihe von Rednern 
diele ſowie die Entſcheidung des Boiſchaſterrats im italie⸗ 
niſch⸗griechiſchen Konflikt einer ſcharfen Kritilk unterzog. 

Brantina forderle in einer mit großem veer 
aufgenomweren Rede die Ueberwelſung der Fragen an babß 
mrernationale Schiedsgericht im Haag, deſ⸗ 
den Autorität größer ſei als die der ſari— 
ſiſchen Kommifſion 

ord Ceell teilte die Anſicht Brantingse, hlelt es 
jedoq iür anzebracht, die Entſchließung des Voikerbuind rats 
an vereibiger. 

Pro. Murran äußerte die Auſicht, daß der Voͤlder⸗ 
bund ſür die Entſcheidung des Botſchafterrais nicht vir 
entwortlich zu machen ſel, und erklaͤrte, daß der Volkar⸗ 
bund ais Beſchäger der kleinen Nationen 
nicht gelten kann, wenm er es nicht verſieht, Ent⸗ 
iuanen für bie auf Korfu getdteten Flüchtlinge zu 

alten. 
Die Delegierten Perſtens, Finnlands, Irlands und 

Danemark⸗ ãußerten den Wunſch daß die Autorität 
des Vriterbundes verarßert werden mäte. 

Der Delegierte Kolnunbens Urrutia erklärte, daß 
die Meinungsaußerung dey Juriſten in der Frage der 
Verantwortichtein der Staalen für adf ihrem Gebiete ver⸗ 
Abte poliliſche inicheage — wle immerſie auch aucfallen 
medan — ben Standynult der ſudamerilaniſchen Staaten 
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nicht beeinfluffen werden, die dem Grundſatz der Unab⸗ 
ſanggreit des Gerichts von den politiſchen Behoͤrden treu⸗ 

eiben. 
Der holländiſche Deleglierte London unterflüßte die 

Thele Brautiugs und wies barauf hin, daß eine Auesle zung 
der Tatfachen durch die Jariften die Frage nicht geulgend 
erſchoͤpſe, da dle endgültigg Aualegung von der Vollver⸗ 
ſammlung des Voͤlſerbundes abhange. 

Genf, 29. September. (MPat.) Da der Võlkerbund 
ſeine Arbeiten noch bis Sonnabend abſchließen will, wurde 
geſtern den ganzen Tag lang beraten. Die beiden letzten 
Situngen wurden durch die Ausſprache über das Budget 
faſt vollſändig in Anſpruch gey ommen. Der Bericht über 
geiſtige Mitarbeit ſowle ein Anträg der Kowmiſſion für 
ſoziale Fragen, in dem ewmpfehlen wird, Relſen zu unier⸗ 
ftützen, die den Zveck verfolgen, Beziehungen zwiichen den 
Studenten und Pfadfindern der verſchiedenen Natioral täten 
anzuknüpfen, wurden angenommen. 

Die Entente von der Aufgabe des 
paſſiven Widerſtandes benachrichtigt. 

Paris, 29. September. GPat. Hier traf die 
dentſche Note über die Aufgabe des paſſiven Widerſtandes 
ein. Die Aufnahme der Verhandlung ift weiterhin von 
der völligen Anfhebung aller bezüglich des paſſiven Wider⸗ 
ſtandes exlafſenen Verordnungey, der Wiederherftellung 
rormaler Verhältnifſe im Rohr⸗ und Rheingebiet ſowie 
r Wiederaufnahme der eingeftellten Lieferungen ab⸗ 

ngig. — Wien, 29. September. (Pat.) Aas dem Rubhr⸗ 
gebiet wird gemeltet, daß die Wiederanfnahme 
der Arbeit auf hartnäcktgen Widerſtand 
der Arbeiter ſtößt, die anter franzöſiſch⸗belgiſcher 
Verwaliung unter leinen Umſaͤnben arbelten wollen. Die 
Kommuniften geben ſich die denltbar größte Mühe, 
den Widerſtand der Arbeiter zu ftärken. 

Eine amerikaniſche Anleihe für 
Deutſchland? 

Wie aus Berlin gemeldet wird, ſoll der amerilaniſche 
Staatsſekretär Mellon erklaͤrt haben, daß die amerilka 
niſche Regierung ſich entſchloſſen habe, Deutſchland eine 
Auleihe für Wiederaufban⸗ uubd Wiederguimachungezwecke 
zu erteilen 

Erſchein!‘ mit fusnahme der nach 
Sonnlagen lolgenden Tage frühmorgens 

fänzeigenpreife: 
Die ? .geſp. Millimeterieile 1800 MNx.pol. 
Die 3- eſp. Reklamez.( Millim. 69000. 
Einge andts im laxalen Teile 12000. 
vis zum 6 September wenn im varau« 

entrichtet. 
qür Erbeitſuhende beſondere dergan 
en fanzeigen an Sonn- und 
gelertagen werden mit 28 Prozent de⸗ 
rechnet, fluslandsinſerate 500/, Zuſchlas 
Bei Betriebsſtoͤrung durch höhere Ge 
walt, Arbeitsniederlegung. Schlleßung 
der Jeitung oder klusſperrung hat der 
Bezleher keinen Anſpruch auf Hach 
lieferung der Zeitung oder Rucktahlung 

des Bexugspreiſes. 

1. Jahn ang 
„die Unterdrückten dereingen ſich.“ 

Unter dieſer Ueberſchrift bringt bie Gazeia Lowſſar 
vom 16. September die Miitellung, daß an einer Taguag 
der doͤniſchen Vereine in Flensburg der polniſcht Abge⸗ 
ordneie zum preußiſchen Landtag Becyzewili ſowle der 
Generalſekretaͤr des, Verbandis der Polen in Deutſchlanbe 
Kaemarek auf Einladung der Dänen teilgensmmen hätten. 
Abg. Baczewſli begrüßte in einer Rede die Dänen namens 
der poluiſchen Bevollernag. Daniſche Redner ſprachen hm 
jhren Dank dafür aus, daß er im preußiſchen Landtag die 
daniſche Beroölkerung verteldigt hat. 

Es iſt erft wenice Wochen her, als wir von der 
Gründung des Verbandes aller polniſchen Vereine in 
Deutſchland berichteten. 

Nicht viel Zeit iſt vrrſtrichen, da die Bildung einer 
parlameniariſchen Gruppe, alſo aines Minderheilenblocks in 
Litanen und Leltland beſtehend aus Polen, Weißrußſen und 
Deutſchen erfolgt ift. Was auch in den polniſchen Blattern 
uu leſen war. 

Einem Berichte in einer vpolniſchen Zeitung über das 
Volentum im ſſchechlſchen Schlefien war zu entnehmen, daß 

* 

in Tſchechiſch Teſchen Volen und Deuiſche gemeinſam in 
Schul⸗ und Gemeindeangelegenheiten vorgingen, beide al⸗ 
bebrũckte Minderheiten. 

In der Bulowina, wo eine wohl nicht zu große, 
gewiß aber gelftig ſehr regſame und vor allem feftzuſam⸗ 
mengeſchweißte polniſche Minderhelt ſich befindet, die einen 
ſchweren Kampf gegen die mit der polniſchen Republik eng 
verbůnt ele ruwmaniſche Regierung um Schule und ſonſtige 
Minderheitarechte beftehen muß, gehen alle Minderheiten 
in Wabrung ihrer Rechte immer juſammen. 

Um die polniſche Rnderhelt in Wilna unter volniſche 
Herrſchaft jn bringin, iſt ja ein regelrechter dug ge⸗ 
fhrt worden ind wer weiß, ob er nicht anch noch um 
die wenigen Großgrundbeſizer in der Uklralne geſche⸗ 

waͤre. 
Das Reckht der Polen fich als Minderheit in den 

einzelnen Staaten, in denen fie in größerer oder kleinerer 
Zahl wohnen, zu organifieren, lann ihnen gewiß niemand 
abſprechen. Schließlich ift ja der Minderhellenſchrutzver⸗ 
trag dazu geſchaffen worden, um die Ungerechtigkeilen der 
neuen Grenzführung ein wenig zu mildern. Und die 
Volen nehmen dieſes Recht für ſich voll und ganrz in Au⸗ 
ſpruch. Die polniſche Rtegierung vertritt die Wuünſche und 
Forderungen dieſer Minderheiten vor dem Völkerbunde mit 
dem ganzen ihr zu Gebote ſtehenden Nachdruck. Auch mil 
den Tſchechen iſt das Verhälinis wegen des LTeſcherer⸗ 
Schleſten uud der noch immer nicht entſchiedenen Jawor yna⸗ 
Frage kein beſonders ideales, ind inoſfizlell ſagt ein ſla⸗ 
7— Bruder dem anderen deawegen nicht gerade Freund⸗ 

eiten. 
Wir, als deutſche Minderheit, finden das ichli ß ich 

ſelbſtverftaͤnblich, gewiſſermaßen in Ordnung. 
In der Eajeta Bydgoſta“ veröffenilicht der ehe⸗ 

malige poluiſche Abſtlmmungskon miſſar Tadäus Oſtro vſti 
einen Aufruf, die Polen in Deatſchland, deren 
Vereine und Zeitungen bedroht find, finanziell zu 
unterſtützen. Er verlangt vor allen Ditgen die 
Hilfe der polniſchen Regterung und ſchreibt: 
Trotz der unglücklichen Abſtimmung im Weichjſelgebiet, 
Ermland, Maſuren und Oberſchleſien gibt Polen das NRecht 
auf den Beſitz dieſer Gebiete nicht auf. Als vach der Ab⸗ 
ſtimmungeniederlage ia Oftpreußen der dortige Polenver⸗ 
band die Landeleute bat, das Gebiet nicht zu verlaſſen, iſt 
der ardßte Teil der Polen dort geblieben. Umſomehr, da 
dle polniſchr Regiernug durch den Mund des Miniſters 
Dr. Wrublewſti verſicherte, daß kelnem Polen in Deuiſch- 
land ein Haar gekrünmt würde und daß Polen niemais 
ſeine Vrüder vergeſſen wird. Jezt muß mmn dieſes Ver⸗ 
fprechen erſüllen, 

das Wichugſte im blatt: 
Offizieler Dollatlurs 80,000 polu. Mark 
„Die Unterdeückten vereinigen fich“ (Eetartikel). 
Witos nuad die Deutſchen. 

Bor einer neusn Umgeſtaltung des polniſchen Kabinetis 
Eine amerikaniſche Anlelhe jur Deutſchlaud. 
Keine Malnungtverſchiedenheiten zwiſchen Vahern und 

dem Reich. 
Teurungtzuwacht in der 2. Septemberhälfte in Lodz rund 

17 Rrozent. 
Ein wichtiger Beſchluſz der ehemaligen Lodzer Synoda⸗ 

lenzruppe. 
Gartenbauauſstbellung in Lodz 
Großfeuer in Lodz 



Neber einzelnet, was in der .Gazeta Bydgoſkas 
fland, lann vian als Deutſcher ſchl'eßlich ſich ſo eigtne 
Gedanken machen Mit dieſen Gedenken fommen aber 
einem auch unwilltkürilch Veraleiche. — — 

Im Verfaftſunggebenden Sejm, in dem von den is. 
derheiſen nur Teuifche und Qu'en vertreten waren, hat 
bel der Beratung dea Was'geſeges ein deuſcher Akge⸗ 
ordneter im Namen der übrigen Birderhetten. der Ulrai⸗ 
ner, Weißruſſen und Ruſſen prochen. Darob großes 
Geſchrei im Sehm, in der geſomſen rolriſchen Preſſe, was 
denn den Vertreter der dcutcaen Minderbeilen berechtigt, 
im Namen andrrer Minderheiten zu ſprechen. 

Die völkiſchen Mirderheiten Volens ſchließen ein 
Wahlböndnis, den Minderbeitenblock. — Das iſt in den 
Augen der Polen ſelbſtredend offener Staatsverrat, größled 
Verbrechen. Erft unlängft hat es ſogar Herr Witos in 
Lemberg wieder halt. 

Die Deniſchtumtbünde werden behbrdlich verſiegelt 
and ihre Tätigkeit eingeſtellt, weil ſie ich um Eniſcheidung 
in lebenswichtiagen Fragen en den Völkerbund gewardi 
haben, und weil ſie die Deutſchen arfforderlen im Lande 
zu bleibhen. (Siebe den Aufruf des Herrn Oftrowſtill) Das 
iſt doch Stoatsfeinblich'eit! 

Die Polen und die Tänen imn Deut'chland vereinleen 
ſich die Unterdrückten vereinigen ſicht — 
der Bund der chiſtlichen Deutichen in Galizien“ wird 
aufgeloöft, weil er — mit den Deutſchen in der 
anderen Gebieten Polens in Verbindung 
getreten iſt.“ Wirklich, ſo ſteht es wörtlich in der 
Aufloͤſungeverfũgung! 

Der polniſche Abgeordnete im preuß'ſchen Landtao 
Bacyewilli foͤhrt zu einer Feier der Tänen an der deutſch⸗ 
kaniſchen Spracharenze, darüber berichtet der „Dziennit 
Berlinſki“ lang vnd breit. Der d'niſche Sejmabge rdvete 
Pomherr Klinke dommt zu elner Verſammung der Dent ˖ 
ſchen in Lewberg, danob wütende Angriffe in polniſchep 
Bliãttern. Was hat auch ein dentſcher Abgeordneter bei 
ſeinen Vol's genoſſen in einer anderen Wojewodlchaft zu 
iun? Weprn gar ein dentſcher Abgeordneter bel einer 
urkralviſchen Feier erſchienen waͤre? Doch das läßt ſich 
nicht einmal ausdenlen. 

Es folat alo daraus: Die Polen allein hätten 
das Recht — und vom völliſchen Standpualt natürlich 
auch die Pflicht! — ihre angeſtamwmte Eicenart, ihr⸗ 
Multerſprache, ihre Sitten izu bewahren, »u erhalten und 
zu pflegen. Siee ollein hälten das Necht ſich in den au⸗ 

ren Staaten als Minderheiten zu organiſierer, mit an⸗ 
deren Minderhelten ſich in Verbindung zu ſetzen, im ver 
einigen vor dem Võllerbund ihre Wũnſche und Beſchwer- 
den vorzubrirgen. Jeder Pole, wo immer er in der Welt 
iſt, hat ſich ſtoz als ſolcher zu bekennen und ſtets und 
immer ſo zu leden und zu handeln, daß er ſeinem Volle 
udb wo es angeht, auch ſeinem polniſchen Vaterlande nũtzt 

Wenn der Deuiſche ein gleiches iut — nein, mit 
gleicher Liebe und H'nzabe ſeinem Volke iu dienen, bringt 
es ja nur ſelten ein Dentſcher zu Stande — wenn alſo 
ein Deutſcher nur beſcheden ſagt, daß er es iſt, dakß er 
ſein Kind in eine deuſſche, von ihm ſelbſt erhaltene Schule 
ſchicken will, wenn er deuiſchen Vereinen angehören und 
im Sinnt ſeines Volkalums wirken will, der gehört nach der 
Meinung gewifſer Polen entweder aufgehängt, in den 
tiefſten Kerler oder aber er ſoll das Land, in dem ihm als 
Dentſcher zu leben nicht möͤalich iſt, ſchleunigſt verlaſſen. 
Nach Berlin! — oder er ſoll Pole werden, denn er ißl 
ja polniſches Brot! 

Und der volniſche Dichter Adam Micklew'ez, den ſie 
—— ihren groͤßten vennen, der ſchrieb vom Heilandevolle 
er Polen, das ans Kreuz denagelt und gemartert, der 

Welt und den Volkern die Erlöſung bringen müſſe. Dit 
Erloſuog von Haß und Verachtunz und Unduldſamkeit. 
Und es gibt ein oft gerne von den Polen gebraudtes Wort 
non der „tradilionellen Teleranz“ und eines von der hohen 
polniſchen Kultur. 

Vielleicht werden die Worte des Dichters Mickiew'e 
einmal wahr werden. In dieſer Zeit iſt das polniſche 
Volk kein Heilandavolk, kein Erlõſervall, deun es find 
falſche Propheten, die es jeßt führen. Es ſind die Haß⸗ 
prediger und kdein Wert von der Liebe zum Nächften, von 

ber Gleichheit und Fieiheit aller Vürger im volniſchen 
Siaate kowmt über ihre Lippen — troß der Verfaſſung 
vom 17. Maͤr; 1921. So wie ſie da? Chriſtentum au'⸗- 
nahmen and es für politiſcke Zwedde brauchten, ſo haben 
fie das Schlagwort von der Selbſtbeflimmma der Voölker, 
von den Menſchenredten und den Minderheitsrechten blos 
jür ihre eigenen Ziele aufgenommen. 

Der Pole ſoll und muß ſtiets ein Pole ſein, in 
Deutſchland, in Amerika, wo immer — ein Deuiſchex, der 
es wagt, ſein Volkdtum zu bewahren, ſich zu ihm zu be⸗ 
kennen, der — na, der ſoll aus Polen auſswandern, denn: 
„wenn zwei dasſelbe tun, ift es nicht dacſelbe“. Tuots der 
Pole, in es höchſte ſitiliche Tat, tuis der Deuiſche, der 
Ukrainer, der Ruſſe, der Inde, ſo iſt es Hochverrat, Staals 
verbrecht n 

Was dem einen recht iſt, muß dem anden bellig ſein, 
ſollte man meinen. Leider iſls aber bei ums nicht ſo. 

Ekmar. 

Keine Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen Bayern und dem Reich. 

München 209. Septen ber. (Pau.) Die bapve:iſche 
Staatezeitung ſteUm ſeft, daß im Zuſammerhang mit der 
Verhaͤngung des Auzrabmezuſtandes in Bayern und im 
Deulſchen Reiche faͤlſchlich von einer Diltatur geſprochen 

Dſehechiſeſrauzöſiſche Militär⸗ 
tou ve ι. 

Die ſo hänfia dernentierſe chechiſche Mil:tärkonven 
tion mit Feankeeich iſt nun doch zuflondegekommer. Tas 
dem Aufenminifterium raheſtehende „Cisto Sloro“ ſchteibt 
über die Neiſe des Peſiren!en Moſoryt nach Paris: Ma—⸗ 
ſaryt trifft in Paris am 15. Oltober ein und wird ſich 
dort ungefähr eine Woche arhalten. Er wird im Außen 
miriſteriurn wohnen. Zwick ſeirer Reiſe iſt vor allem, der 
Abſchluß einer Konvention zwiſchen beiden Staa⸗ 
ten, zu der Marſchall Foch während ſeines Aufenthalts in 
Prag den G.und gelegt hat. 

Mille rand wird den Beſuch Maſary's erwibern 
and Vrag beſuchen. Von Prag kommt der frangzsõ iſche 
Präſident auch nach Warſchan. 

Reorgariſation des Faſchismus? 
Mom, 209. September. (Pof.) Das Sekrelariat 

der Faſcdiſtenpartei upterbreitete aplöß'ich der Talſache, 
dak dem Vorfitzenden und dem neuen Vollzuokaus'chuß der 
Partei in der Frage der Umoeſialtung des Selreariaſe 
o ftändige Henolungsfreiheit gewährt worden iſt, Muſſolir i 
ſein Rucktritt geſuch. 

Ein lahmes Dementi. 
Nom, 29 September. ( .) Wie aus maßgeben' 

den Kreiſen mitgeteilt wird, in Ne italeniſche Flotte nach 
den G⸗waſſern von Korfnemicht jurück»ekehrt, wie fälſch⸗ 
lich von der ans laͤndiſchen Preſſe gemeldet wunde. Es ſind 
nur mehrere kleivere Schiffe in der Nähbe der Inſel geblie 
ben, um die vollflaäͤndige Tilgung der griechiſchen Eniſchädi⸗ 
gung objuwarten. 

Rom, 29. Sepiember. (Pot.) Heute nadmitiag 
fetzte der Generaldirelior der „Bat co d'Italia“ den Mini⸗ 
ſterprüſidenten Muſſo lini vom Empfang eirer Depeſche 
der Schweizer Nationalbank in Kenntnise, worin der italie⸗ 
niſchen Bank der Auftrag ertei t wird, auf Reſknuvg der 
arlechiſchen Regieruna die Summe von 50 Millionen 
Lire an die itel eniſche Regierung zju überreiſen Vem 
ſtnaniellen Standpunkt wäre hiermit der ganze Ko' flit 
endtültia erledigt. Teerdem wird die italieniſche Regie⸗ 
rung bem üht ſein, die Athener Reçiermz auf diplomaili 
ſichem Wege zu weiterer Nachforichung nach den Moͤrdern 
von Janina und zu deren Beſtrafung zu veranlaſſen. 

xurze rollche meſtungen. 
Miniſterpräfident Witos hat für die Zeit ſe'ne⸗ 

Aufentha'ts in der Wojewodſchaft Ternopol Kaltusminift⸗n 
Dr. Hlabinſti zu ſeinem Vertreter ernarnn 

Der deutſche Banknotenumlauf hat in 
den letzlen Wochen bdie Höze von zwei Drillionen 
erreicht. 

Das Belgrader Informoſionẽbüro erklärt, daß die 
von webreren Bläfterin verbre teten Cer'chte von einem 
angeblichen Rücktritt des ſüdſlawiſchen Anßen⸗ 
min ſters Nintſchitz jeder Grundlage ent— 
behre. 

Der „New PYork Worlde heldet, Expraſident Wil⸗ 
ſon beabſichtige bei den Präſidentenwahlen ſeine 
ſKandidatur wieder aufzuſtellen. 

Einer Moskauer Meldung zufolge wurde auf dem 
Gebiete Kareliens der fich auf der Rücktelſe aus Finland 
nefindliche Verlreter des Vorſihenden der Grenzlommiſfion 
LBawrow ermordet. Ein anderes Mitglled dieſer Kom⸗ 
miſſion wurde ſchwer vergundet. 
mnmcuæe II 

John Morley P. 

P ſ 
Der ehemalige Miniſier im Kabinetti Acquith Lord 

Morley iſt geſtorben. 

Freie Vreſſe — Sonntag, den 30. Eeptember 18920 
vwird. Von Meinungaverſchiedenk eiter zwiſchen Bayern und 

der Reichtregitrung lönne gar leine Rde ſein. 

Nim 115 

7s Johre ebaugellſche Clebestan kell. 
Beräctnibfeier des Zentral⸗Augſcduſſed 

für die Jnnere Riſſionder deutſchen 
evangeliſchen Kirche. 

Lutherſtadt Wittenberg, 28. Sept. 
Wiehber iſt die Lutherfladt Wiltenberg der Schanplat 

tiner von der Teilnahme weilefſter evangeliſcher Krelſe ge⸗ 
tragerer Gedächtnisſeſer. Johann Seinrich Wichern 
ließ von hier iim Nepolultonsjahr 1848 jenen zündenden 
Wecruf ſür das Werk der Inneren Miſſion ergeh n. Die 
Frucht dieſez Aufireſens des geitftes-ewaltigen Marres 
var die Gründung deFZentralausſchuſſee 
für die Innere Miſſion der dentichen ⸗vange⸗ 
liſchen Kirche, der heute auf ſein 751ähriges Beftehen zu⸗ 
rũckolickt. 

Der ſchlichten Feier dieſes Erinnerungstages gehen 
voraus urd folgen wichtioe Fachberatunaen der Arbeiter 
der Inneren Miſfion. Troß der wachſenden änberen 
Schwierigleiten find elre ſtutl'che Anzahl oon Miſarbeitern 
und Gſtſen apweſend. Man bemerkt als Vertreter der 
Reicht reglerung Reichsmir ifler Dr. Deſer, den Vertreler 
des Deu' ſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuſſez Geh. Kon⸗ 
fiftorialrat D. Tr. Daskte und Abgelandte zablreicher 
anderer Kirchen, Vertreter der theol. Falultäten, der 
roßen Wohlfobrisverbaͤnde uſw. Das edangeliſche Andland 
ſt durch den Präſidenten des Schweizer Klrchenbundes, D. 
HOerol d⸗Winte ih r, Unio⸗Vrof D. Dr. Voelter⸗ 
Wien, Pf. Dr. Norel⸗miterdam, Vf. D. Scha⸗ 
bert⸗Riga, Konſiſtorialrat Ohel y Stockholm und andere 
fährende Perſör libkelien der Schwetz. Deuiſch Qefterreicht, 
Holl ands, Schweders, Finnlands, Lettlands und Eſtlands 
vertreten. 

Die Feler begann, wie das in Wittenberq ſchöne 
Sitte geworder, mit einer muſikaliſchen Veſper am Sonn⸗ 
abend abend in der Stadtli che. Der Sonntag wurde 
ebenfalls einer Wittenberaer Feftſilie enſſprechend, eirge⸗ 
leitei durch eine kuze Weibeſeier in Luibers Wohnſtube. 
DTamn gings in felerlichem Zug unter Glockendeläut und 
Poſaunenblaſen in die Stadilirche. Die geiſierüllte Fe ſt⸗ 
predigt des Gexueralſuperintendenten Weſtfalens, D. 
Zoellener⸗-Mäünfler, ſtellte die Jahre 1848 und 
1923 als Markfteine einer unendlich folgenſchweren Ge⸗ 
ſchicht entwidlur g einander gegenũber. 

Mittags 12 Uhr verſammelten ſich darn die Gäfe 
mit der Wittenberger esangeliſchen Berdllerung in der 
d chtgefuͤllien Schloßlirche zum Feſtakt. Der neue 
Braſfident des Zentral⸗Vusichr ſſes Geh. Konfiſtorialrat 
zoe * D. Dr. Seeberge Berlin ſprach ein kurzes 

or 
zemein reid hallige geſchidtliche Ueberficht des zur eit beften 
Kenners der Inneren Miſſion, Univ.⸗Prof. D. Mah⸗— 
ling⸗ berlin. 

Hierauf erariff Reichsminiſter Dr. Oeſer das Wort 
und danlte der Inneren Miſſton, deren Täligkelt er als 
Landeshavplmann der Pro⸗inz Sachſen kennen und als 
unentbehrliche Ergaͤr ziug der Fürſorge des Siaates ſchätzen 
gelernt habe, für ihre außerordentlichen Leiflungen. 

Mit einer oͤffentlichen Volksverſammlung 
am Abend fand die denkwürdize Feſer ihren Abſoluß. 

Cokales. 
Soda, den 80. September 1928. 
Erutedank. 

Molt hat aus eine ſelten reiche Ernie geſchenkt; und 
trotz mancher Schwierigkeiten hat ſie geborgen werden 
dönnen. Ihm ſei Dank dafür geſagt! In dieſer Zeit 
wirtſchaftlicher Schwieriglelien in aller Welt ſvielt das täg⸗ 
liche Brot eine weit wichtigere Rolle ale jemals 

Aber darum iſt auch die Verantworſung dafür umſe 
Iroͤßer. Was hülfe uns die re'chſte Ernte, wenn der Leicht⸗ 
ſinn fie verſchleunderte oder der Geiz ſie verſhimmeln lieke? 
Gaben ſind Aufgaben; Geſchenke Goites legen Verpflich⸗ 
tungen auf. Und unſere Zeit verſchärft den Ernſt ſolcher 
Verpflchtuvgen. 

Da iñ nicht genug Erntedank, Gott dafür ein Lob⸗ 
lied zu ſirgen. Das ift leicht getan. Dank muß in Ta⸗ 
ten beſtehen. Was fuͤr Taten fordert Gott vom Menſchen, 
dem er eine reiche Ernte ſchenkt? 

Wir denken an drelerlei: einmal verſtändiges 
Wirtichaften. Der Kriez mit ſeſnen verwüſter den 
Einwirlungen auf das ſitiliche und wiriſchaſtliche Leben hat 
diel verdorben, wir ſind ihn und ſeiren Fluch nod nicht 
los. Nan iſts Zeit, wieder verfändig zu wirtſchaften. 
Aber dos iſt das Geringſte. Das andere iſt wichtiger. 
Das heißt belfen und geben, wo die Not drückt. 
Haben verrflechtet zum Geben — und einen froöͤhlichen Ge⸗ 
der hat Goit lieb. Aber endlich das Dritte: über dem 
rdiſchen ut micht ewiges Gut vergeſſen. Der 
Menſch lebt nicht vom Brot ellein! Nur vicht im öden 
Materialismus ſtecken bleiben! Vom täglichen B ot ſchauen 
wir hoͤher hinauf — auch unſere Seele will lben. muß 
leben, ſont blift uns das Leben des Leibes nichts. Und 
auch da gibls Ernten? Wer auf den Geift ſäet, der 
nird vom Geiſt das ewige Lebenernien. 

Beneralſuperintendent D. Blau. 

Zur Ehrung des Andenke⸗s von Ludwig 
Wolif wurden uns noch übergpey: 300 000 M, geſam⸗ 
me't auf einen Gehuristag bei Herrn Pech durch ſeine 
Arbeita ollegen. Mit dem bisherigen zuſammen s 606 200 
Mark. Beſten Dankl 

earühunga. Den Miitelpunſt bildete eine ur⸗ 

— — — — 

* * 
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Frele Xxeſſe — Sonnlag, den 80. Seplewber 1928 ⸗ 
Ein wichtiger Beſchlun der ehemaligen 

Lodzer Synodalengruppe. 
Wie wir erfahren, hat die Laiengruppe der 

ehemaligen Lodzer Synodalen beſchloſſen, an den 
am 7. Oktober ſtatifindenden Senioratewahlen 
aus gewichtigen Gründen nicht teilzunehmen. 
Näheres hierüber wirb in den nächſten Nummern 
unſeres Blattes ausführlich mitgeteilt werden. 

bip. Die Stadt Lodz erhielt für Einkaufe 
3000 Pfuud uud 2000 Dollar. Vorgeſtern gingen der 
ſtadtiſchen Handelsabteilung auf Rechnung des 100 Mil- 
liarden · Kredits 3000 Pfund Sterling und 2000 dollar zu. 
Im Zuſammenhang damit reiſte der Schöffe dieſer Abtei- 
lung herr Muszynſki nach Danzig, um dort größere 
Mengen von Elrtikeln des täglichen Bedarfs einzukaufen. 
Die Handelsabteilung hofft durch den Verkauf billiger Ar- 
tikel des erſten Bedarfs eine hHerabſetzung der Preiſe für 
dieſe Artikel in Lodz zu erzwingen. 

bip. Die Teuerung um weitere 17 Prozent 
geſtiegen. Die ſtädtiſche Kommiſſion zur Feſtſtellung der 
Unterhaltskoſten in Lodz ermittelte in ihrer geſtrigen 
Sitzung, daß die Unterhaltskoſten einer aus 4 Perſonen 
beſtehenden Erbeiterfamille in der zweiten Septemberhälfte 
im bergleich zur erſten Septemberhälfle um 16,82 Proz. 
und im Vergleich zur letzten kluguſthälfte um 43, 63 
Pro x. geſtiegen ſind. 

bip. Eine längere Ausſprache entwickelte ſich über 
ble Berechnung des Kartoffelpreiſes, der von den Arbeiter⸗ 
vertretern mit 3000 M., von den Vertretern der Indu- 
ſtriellen aber mit 26000 M. für das Kilo angegeben wurbe. 
Daurch Abftlimmung wurbe der Preis der Induſtriellen an⸗ 
genommen. Des weiteren wurde der Kaffeepreis zu einer 
Streitfrage, da elne teurere Gatiung Kaffee in der Be⸗ 
xechnung eingtführt warde, womit ſfich die Vertreter der 
wdufir lellen nicht einverſtanden erllärlen. Dieemal trugen 
leboch die Arbeliervertreter den Sieg davon. 

Am Freitag ſand eine Sißung der Nollfilationg⸗ 
lommiſſion ftait, auf der die Preiſe in der zweilen Sep 
temberhälfte feſtgeſtellt wurben. Nach der Feſtſtellung der 
Kommiſſton lofleien: 1 Kilogramm Roggenbrot in der 
8. Septemberwoche ,610 M., in der 4. Septemberwoche 
117758 M., 1 Kilogramm Roggenwehl in der 8. Woche 
11,718 M. in der ä. Septemberwohe 13,808 M., 1 Ki⸗ 
lagramm Gerſtengrũte in der 8. Woche 11,000 M., in der 
. Woche 12,667 M., 1Kilogramm Felderbſen 16 417 M., 
in der 4 Woche 17,380 M. 1 Kilogramm Kartoffeln in 
der 8. Woche 2,600 M., 1Kilogramm Builer in der 
8. Septemberwoche 154,148 M., in der 4 September⸗ 
woche 181,643 M. 1 Liter Milch in der 3. Woche 7,500 
M., in der 4. Woche 8,500 M. 1 Kilogramm Käſe in 
der 8. Woche 80 000 M, in der 4 Woche 88 000 M, 
1 Ei in der 8. y 8000 M., in der 4. Woche 3083 M., 
1Kilogramm Rapeol in der 8. Woche 64,888 M., in der 
4. Woche 71,417 M., 1 Kilo Spieck in der 8. und 4 Woche 
120,000 M, Rindfleiſch in der 3 und 4. Woche 80,000 
M., Jarinzucker in der 8. Woche 55500 M., in der 
4. Woche 57460 M., Sal; in der 3. Woche 7,625 M., 

Zum Beginn der Konzert⸗ 
Saiſon. 

Reeital E. Feuermann. 
Ohne Janfarenklang, ohne Laulkenſchlag vollzog ſich 

die Ereff uyg ber diesjahrigen Konzertſaiſon. Sull und 
beſchelden offneten fich die Pforten des Muſiltempels und 
nicht der große Saal der Philharmonie — er war wobl 
an dieſem Abend für andere Zwecke vergeben — ſondern 
der kleine, intiwe Saal der „Geſellſchaſt der Muſikfreunde“ 
war der Schauplatz der erften muſilaliſchen Bezebenheiten. 
Der daum dreihundert Perſonen faſſende Saal war ſehr 
ut beſetzt, und doch halte man den Eiedruck, als ob das 
odzer Vublikum aus ſeiner ſammerlichen Konzeripaſſivãt 

noch nicht genügend aufgerüttell worden ſei Deun die 
Anjſiehur golraft, die ein Kanftler wie Emanuel 

euermann nach ſeinen vorjährigen Triumphen aus—⸗ 
üben ſollte, müßte voch größer ein, und ein bis auf das 
ette Plotzchen gefüüllter Saai und einige Hundert verge⸗ 
—8 auf Einlaß Harrender wären die natürlichfte Er⸗ einung. 

Wir Lodzer kaben ſo wenig Reſpelt vor unſeren 
ſpär ichen Kullurfätten. In der anfreundlichen Luft der 
aifigen Geſchäft gleit und des ewigen Haſcheus nach ma⸗ 
riellen BDſeeneedeiht umr ſchlecht die edle Pflanze der 
Zurſt und Wiſſe ſchaft. Wir ſchen hier das emehrende 
Schauſpel, daß eine Stadt, in der viele Zehntauſende 
ihrer Bürger die deutfche Sprache ihre Umgange⸗ 
ſprache nennen, kein deutſches Thegler dauernd 
ualirholten dann. Wir ſehen das nicht minder traurige 
HGauſpet. daß in der zweitg diten Stadt Polens die 

riſtenz der einzigen polniſchen Bühne 
dadch de dotlige Inerefſelefigteit des vu— 
blnme ſfleis in Frage geſtellt iſt. Man kann es 
nech begreiſen, daß der Mangel an Homogeneilät der 
Bepdit rung des ſtarte Aufblahen einer eindigen einhen⸗ 
lichen Thealeriunfe verhindern Doch vor ſener Kunft, die 

in der 4. Woche 12,000 M.. Mal⸗kaffee in der 3. Woche 
20,000 M., in der 4. Woche 23,750 M., Stelnkohle in 
der 8. Woche 2,724 M., in der 4 Woche 2745 M. Pe⸗ 
trelenm in der 3. Woche 15 000 M., in der 4. Woche 
15,461 M. und Seife in der 8. Woche 67,887 M. und 
in der 4. Woche 72,125 M. 

Die Vermögeusſteuer. Im Sinne bes bereits 
von beiden Kammern beſchloſſenen Vermögensſtenergeſezes 
iſt Gegenſtand dieſer Steuer jede Art beweglichen und 
unbeweglichen Beſihes nach Abzug der auf ihm laftenden 
Schulden und dem Stand vom 1. Juli 1023 entſprechend. 
Bei Induftrie⸗ und Handelsunternehmen, die Handelsebücher 
führen, wird das durchſchnittliche Vermögen auf Grund der 
Handelsbũcher ohne Abzug des Betriebd⸗ und des Reſerve⸗ 
lapitals berechnet, wobei⸗ 1. Der Bilanzwert des Vermö⸗ 
gens in Immobilien, Maſchinen, techniſchen Elnrichtungen 
uſw. einer Umpalutiernmg in Abhängigkeit von der Zeit 
ihres Erwerbs auf dem Wege der Mulliplizierung der 
Ankaufsvreiſe mit einen vom Finanzminifter feſtgeſetzten 
Mulliplikator unterliegt; 2. Der Wert von Vrozentpapieren 
ſowie Auslandevalnten nach dem Durchſchnitiekurs bezw. 
der Börſennotlerrng für Juni 19283, der Warenvorrai 
nach den am 1. Juli 1928 beftehenden Vreiſen berechnet 
wird. Von dem Grundſatz ausgehend, daß in zahlreiche 
Unternehmen die Zuſammenſtellung des Vorrats nach län 
exer Zeit auf Schwierigleilen ſtoßen dann, ewpfiehlt das 
inanzminiſterium Verwallungen von dieſer Art Unterneh⸗ 

men, ſchon jeßzt den Stand der Alliva and Vaſſtiva ihres 
Vermögens nach dem Stand vom 1. Juli 1028 vorjube⸗ 
reiten und ſich auf dieſer Weiſe die Aufertigung der Ver⸗ 
mõögensfleuerangaben gij erleichtern, welche den zufländi⸗ 
gen Fivonzlammern ſpaleſtens bis zum 31. Jannar 1924 
zu unterbreiten ſind. 

bip. Die Einkommen ſteuer. Vom 1. Ollober 
ab wird ein neues Syſtem der Berednung der Einkom⸗ 
menſteuer verpflichten, auf Grund deſſen bei der Berxech⸗ 
nung dieſer Siener der Prozentſaß anzuwenben iſt, der bei 
der Berechnung am 80. Juni angenommen wurde. Dieſe 
Stederberechnung gilt auch für die Teurungszuſchläge, bie 
im Laufe des Monats ausgezahlt wurden. 

Auf Grund des Art. 88 des Geſetzezs vom 14 Mal 
1022 wird bei der Bemeſſung der flaallichen Einlommen⸗ 
flener ein Lebensmittelpreismultiplikator angewandt. Dieſer 
Multiplilator wurde bekannilich im Jull d. J vom Finanzmi⸗ 
niſterium auf 7 feſigeſetzt, d. h. der Steuerzahler mußte eine 
Summe Elnkommenſiener bejahlen, die ſich dutch Multiplizierung 
mit der Zahl 7 ergab, beträgt demnach die Steuergebühr elnes 
Zahlers 4 Millionen Mark, ſo muß er 28 Milllonen bezahlen. Bis 
zur Bekanntagabe der Verordrung des Finanzminiflers vom 
5. April 1028 über die Ausführung des Einlommenftener⸗ 
geſetzes wurde die Art der Auwendung des Lebensmittel⸗ 
multfiplilators (7) von den Steuerbehörden verſchleden aus⸗ 
gelegt. Gegenwärtig beſteht in dieſer Augelegenheit kein 
Zweifel ** Im Art. ꝰ der Verorbnung vom 56. April 
wird nãmlich beſtimmt, daß die Steuergebühr mit der 
Zahl 7 zu multiplizieren ſei, ſoſern ſie im Sinne des 
Geſthhes am 1. November des Steujahres zablbar iſt oder 
nach Ablauf dieſes Termins innerhalb von 80 Tagen nach 
Empfang der Zahlungsanweiſung. Gleichfalls mit der 
Zahl 7 wird die Steuergebühr derjemigen Zahler malti⸗ 
plizjiert, denen auf Grund des Art. 88 des Geſetzes vom 
16. Jali 1920 das Recht zuſteht, die Stener 2 Wochen 
nach Empfang der Zahlungẽ anwelſung zu entrichten] Wird 
dem Zahler die Anweiſung vor dem 15. Oltober zuge⸗ 

ſchickt, ſo bedentet dies, daß der Multlplikator 7 beim 
welten Teil der Steuergebühr angewandt wird, ungeachtet 

deſſen, daß dieſer Teil am 1. Nodember der ſpälter zähl⸗ 

die allgemeine Sprache des reinſten Gefühls, der rein 
menſchlichen Empfindung iſt, ſollten jene nalienalen, poli⸗ 
tiſchen und ſozialen Unterſchiede verſtummen, die ſich auf 
anderen Gebielen unſeres modernen Lebens fländig ans⸗ 
wirken. Denn die Muſik ift — wie übrigens jede andere 
echte Kunſt —, trotßzdem eirzelne ihrer Formen miinuter 
natlionale Vrägung erhalten, in ihrem innerſten Weſen 
analional. Wie wäre es ſonſt möglich, daß die herrlichen 
Schoͤpfungen der groken deutſchen Meifter, die das Höchſie 
und Tieffte in der Muſik darſiellen, zum Gemeingul der 
ganzen ziviliſierten Menſchheit geworden ſind? 

Wir ſtehen am Beginn der neuen Konzertſaiſon, 
Die Direltion des Philharmoniſchen Orcheſters 
ſetzt alle Hebel in Bewegung, um das Stattfinden der 
Symphonielonzerte in alier Zahl und Weiſe zu ermöglichen, 
ſie verftärkt das Orcheſter, gieht erſttlaſſige Orchefterlräfte 
zur Beſetzung der wichtigſten Inſtrumenſe aus dem Aus⸗ 
lande heran, verpflichtet die bedeutendffen Dirigenten des 
In · und Audlandes; die rührige und kunſtverftändige 
Direktlon Alfred Strauch ſtellt uns das Erſchelnen 
von Zünfilern in Ausſicht. denen zu begegnen einem jeden 
Muſilliebenden die herzlichſte Freude ſein wird. Werden 
aber die Beftrebungen all dieſer Manner auf das nötige 
Verſtaͤndnls bei unſerem Publilum ftoßen, werden ihre 
Bemuhungen nicht an der Apaihle unb Gleich zültigkelt 
unſeres Bürger iums wie an einer elſernen Mauer zer⸗ 
ſchellin? Dieſe Sorge beſchleicht wohl zuweilen die Her⸗ 
zen nſerer Korzertunternehmer. Wird bie Allgeme nheit 
die hohe Bedeniung der Muſilpflege inunſerer Stadt, 
dieſes wichtigen Kulturſaltors unſeres Lebens, zu würdigen 
verſtſehen ? Wenn nicht, ſo wollen wir hoffen, daß ſich 
einige Tauſend Leute finden werden (alſo kaum 1 Prozent 
der Bevöllerung) die dürch tatkräftige Unterſtützung, durch 
zahlreiches Erſcheinen dem guſen Werle zum vollen Er⸗ 

verhelfen werden. Wir wollen as hoffen und 
wollen deshalb nicht zu ſchwarz in die Zulunft ſehen. 

Es warten unſerer herrliche Genuͤſſe. Die Direllion 
der Symphonielonzerte hat außer unſeren einheimiſchen, 
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bar iſt, oder, daß der Lebensmiltelmultiplllalor nicht um 
bei der vor dem 1. Mai gelegentlich der Einreichöng der 
Stenerangaben exfolgten Eutrichtung des Steuerbetrage 
angewaundt wird, ſoſern die Angaben von der Schaͤßnngs⸗ 
lommiſſion als wahrhellegetren befunden wurben. Zu 
dieſen Perſonen gebören ſolche, welche im Stenerjahr fn 
diges Gehalt beziehen und ſolche, welche im Auslande 
weilten and dort beine Einnahmequellen beſaßen, währent 
ſie, nach Polen gelommen, in neugegründeien Unternehmen 
Stellang fanden. 

Die Erlegerwitwen find von der Gewerbe⸗ 
ſtener befreit. In letzter Zeit haben Polizeibeamte 
Kriegerwilwen beſucht and nach ihren Nebeneinnahmen ge⸗ 
ſragt. Viele von dieſen Witwen beſchäftigen ſich zur Er⸗ 
hbhung ihrer geringen Einkünfte mit der Schneiderei. Sie 
haben dieſes Gewerbe nicht angemeldet und zahlen auch 
keine Steuern. Die Steuerbehörden beabſichtigen ſie am 
zur Gewerbeſtener heranzuziehen. Ein Mitglied der Deui⸗ 

ſchen Vereinigung im Seſm und Senat hat deshalb den 
Referenten im Finanzminiſterium interpelliert und ſolaende 
Juslunft erhallen: Die Kriegerwitwen, welche keinen offenen 
Laden halten, ſind zur Aumeldung des Gewerbes nicht 
verpflichtet. Siellen die Steuereinnahmen an ſie die Auf⸗ 
forderung zur Zahlung von Gewerbefteuer, ſo können ſie 
fich darch die Hand ihrer Abgeordneten beim Flnanzmini⸗ 
fferinm beſchweren. Das Finanzminiſterium hat grund⸗ 
ſätzlich alle Kriegerwiiwen dieſer Art von der Gewerbe— 
ſteuer befreft. 

25 Jahre treuer Pflichterfüllung. Am 1.Ol⸗ 
lober begeht der Färbereileiter Herr Albert Mayer das 
2laährige Jablläum ſelner Täligkeit in der Lodzer Flrma 
Allart, Rouſſeau und Komp. Der Inbilar, eine allgemein 
bekaunte und belieble Perſonlichleit, iſt Mitbegründer des 
Gewerbevereina*, geweſenes Vorſtandsmitglied des Hilfs⸗ 
vereins deutſcher Reichsangehöriger“ ſowle bes PDeſterrei⸗ 
chiſch⸗ Ungariſchen Hilfsvereins). Dem Jubilar wurden ſei⸗ 
tens der Firma ſowie ſeiner Mitarbeiter, von denen er 
manchen zu einträglichen Poften verholfen hat, berrite 
vlele Ehrungen zjuteil. Auch wir ſchließen uns den allge 
meinen Glockwünſchen an und wünſchen ihm noch viel⸗ 
Jahre erfolgreicher Arbeit. 

Novelle zum KNraukenkaſſengeſetz. Wie pol⸗ 
niſche Blätter erfahren, ſoll in nächſler Zeit eine Novelle 
zum Krankenkaſfengeſetz veröffentlicht werden. Auf Grund 
dieſer Novelle ſollen die Unterſtizungen ſür Kranke gleich⸗ 
zellig mit der Erhbhung ihres Einlommens erhöht werden. 

bip. Der Goldfranken bei der Poſt. Dem 
Poſt⸗ und — ——— wurde vom Miniſterium mitge⸗ 
teilt, daß der Goldfranken vom 1. Oltober ab mit 60 060 
M. zu berechnen iſt. 

bdip. Die Monatsfahrkarten der Strafijen⸗ 
babu ſfür September behalten bis zum 5. Ollober ihre 
Gultigkeit. Monaisfahrkarten für Oltober werden erſt nach 
dieſem Tage ausgeftelli. 

bip. Krafiwagen für die Unfallrettungsbe 
reltſchaft. Da der Wagen der Unfallretiungdbereiſchafl 
den Anforderungen nicht mehr genügt, beſchloß die fläd— 
tiſche Wirtſchaftsabteilung, mehrere Autowobile für die 
Unfallrettungsbereitſchaft auzulaufen. (Es iſt das aber auch 
die höchſte Zeit! Die Schrifil.) 

bip. Ein ſtaͤdtiſches Sürohaus. Der Magiſtrat 
trãgt mit der Abſicht, die längs des Magiftratsge⸗ 
bãudes, Plac Wolnosci i2, beſindlichen Marlihallen auf⸗ 
zuheben und an deren Stelle ein Zftöckliges Gebäude zu 
erbauen. In dem nenen Gebäude ſollen Magiftrufaamier 
untergebracht werden. 

mit hier auflretenden Tirigenten MRlynarſki, 
Berblafew ſund Fitelberg eine Reihe bedeutender 
auswaͤrtiger Dixigenten verpflichtet, von denen ich Wein⸗ 
gartner, Furtwängler, Abendroth aund 
Tostanini nennen möchte. Eine große Anzahl nom— 
hafter Soliſten, unter ihnen der bedenlendſte Geiger der 
GSegenwart Fritz Kreüsler, haben ihr Erſcheinen be⸗ 
relts zugeſagt. 

Von der Konzertdireltion Alfred Strauch find 
dle berühmteſten Kůr ſtler für dieſe Saiſon g die 
Sänger Alſfred Piccaper, Leo Slezak, Gausz 
ezynſti, Dygas, Smirnow, die Sängerinnen 
Ada Sari und Lachöwſka, von Junſtrumental⸗ 
künſtlern die Pianiſten Orlow, Severin Eiſen— 
berger, Petri Pembanr, Turczynfſti, die 
Geiger Thibaud, Szigeti, Kubelit, Mar— 
te au uvnd Alma Moodie, ferner die beiden beruhm—⸗ 
ten Quartettoereinigungen von Roſés und der Böhmen 
GSeveil quartetty, von denen die erſtere bereiſs au 
dieſem Donverstag im Saal der Philharmonie auftritt. 

So wird uns auch in dieſer Salſon eine Fülle des 
Jatereſſanten gebolen werden. Es liegt nun an unſerem 
Publilum, daß es durch vege Auteilnahme die Muſilpflege 
in unſerer Siadt fördert. Wenn es dann durch ltiefe unt 
erhebende Eindrüũcke hareichert werden wird, ſo wirb e⸗ 
doch hierin den beſten Lohn empfangen. 

Der Gailliſt Gmanuel Feuermann eröffnete 
den Relgen der dieslähcigen Konzerte. Er iſt uns kein 
Fremder mehr, und über ſeine eminente Kunſt wurde ſchon 
im vorigen Jahr an dieſer Stelle recht ausführllch ge⸗ 
ſchrieben. Es ſteclt eiwas von Gottesgnabentum in dieſem 
ſo jungen und doch ſckon ſo reifen Künftler. Wenn 
auch am letzten Dienatag das Juftrument des Künſilere 
nicht ſo gut aufgelegt zu ſein ſchlen, ein Umftaud, der 
Herrn Feuermann an der vollen Entfaltung ſeiner meiſter⸗ 

— 

haften Technik verhinderte und der mitunter vielleicht auch 
die Schönheit des Klanges etwas beeinträchtigte, ſo konute 



Geſlchmack des Pu'lilums find bei einem ſo ernft zu 

wie 5. Linde. W. Poſ und andere befinden. faſt nur 

4 F F Gartenban⸗Ausſtellung. 
Die von dem Verband der Värtner in der Przejozd1 
(Tivoli·Garien) errichtete Gartenban · Ausfiel'ung wurd⸗ 
om Sonnabend um 11 Uhr früh eröffret. Anweſend waren: 
Wojewode Rembowſki, Biſchof Tymieniecki, 
Stadtoräſident Cynarſki, Reg'erungs'ommiſſar Izyckl, 
Volizeinſpelter Wrublewſki, Volielkommandant Ro 8 z- 
kow ſti, Magiftratsſchöſſe Bednarczyk u a. Die 
Erõffnuv ugrede bielt der Voe fißende des Ausſtellunzsaus⸗ 
ſchuſſes Kachorowſti, worauf noch Biſchof Tymie⸗ 
niecki und Stadipräfident Cynarſki Anſprachen hielten. 
Unter den K'ärgen der von der Kaprelle des 31. Schützen⸗ 
regiments geſpieiten Nalionalhymne zerſchnitt die Gattin 
dea Wojewoden das Band. 

Es iſt Zeit, daß die Herren Gärtner ſich aufgerafft 
haben, nuus auf einer Ausſtelung d'e Nrodukte ihres 
Konnens ̟ vorzuſühren! Eine ſolche Schauſtellung, auch 
wenn fie nur von kur;er Dauer iſt, iſt ſtets mit Freuden 
zu begrüßen; ſie iſt nicht nur für Erwachſene, ſondern 
ganz beſenders für Kinder lekrre:ch. 

Ich will verſuchen, in den folgenden Zellen ein Bild 
don der Ausflellung zu entwerſen. Moeen mir die oe⸗ 
ſchätzten Leſer auf einen Garg durch die Nueſtellung im 
Geifte auf meinem Ganzg durch die Schau folged. 

Es iſt ſchon Herbſi, doch lecht die Sonve voch 
freun dlich. Girlandenſeͤmuck und luftig flatternde Fä'nchen 
ſowie Muſiltlänge ſchaffen Fekſtimmus. Gleich beim Ein⸗ 
garz ſallen herrlich große Valmen auf: Latanien, Phön'x, 
Ckamaerops und andere Sorten werden uns hier in iadel⸗ 
loſen xemplaren geuigt. Die Stadtsärtnerei hat 
ſich mil Blumen, Blatt⸗ und anderen vflanzen am zahl⸗ 
reichften beteillgt Ferner wurde von folgerden ansceflebt: 
„Stefanow“ (Baumſchulerzeuzniſſe rd Topfrflenzen in 
loben8werter Güte), Maryſin“ (Top'rfl nzen und Binde 
reien), Borſt⸗Zo ierz (Obergäriner Ludwia) hat eine 
ganze Halle mit ſchönen efl inzen in gefunden Exemplaren, 
„Mimoſar Topfpflanzen vnd Blumen Arrangewments ge⸗ 
füllt; Dominium Lask Schnittroſen in 25 Sarien; 

Tomitium Bruß: Gemñle. Syndiket Rolnlczy 
in Lodz: Sömereien; Joſef Stoinſti ane Broßz: 
Bavumſchuloriiſel, die Kolleteion ift ſebr reichhaltig, beſoe⸗ 
ders ſcöne Keniferen un; Toxut zu ſeken; X. Wieſner, 
unſer belannter Roſer gärtner, iſt mit leinen Eczeuoniſſen 
würdig verlretſen; Ron an Saurer: Samen und Gemüſe. 
Dlieſe Firma bai beſonders gat autg bildete und reichha- 
tiae Saͤmerei Kollellionen ausgeſtelt; Fex Majkowſſti: 
Somen und Gemüſe; W. Jantowikt: Sämereien in 
reicher Auswahl; Salwa: Blumen⸗Arrondementa in 
poetiſcher Zuſammenftellunz (die Augenblicke aus dem Leben 
her Frau: „Erwachen“, Träumerei“ und ‚Vergeſſen“) 
2. Jaſinſtirdenczrca: Samen in grofer Auswihl. 

Beſonders zu erwaͤhnten iſt, daß Herr Dr. Sten 
zel eine Fabrik eingerichtet hat, um Blumen und Bläatier 
für Dauerkraͤne und Straͤuße zu präymieren. Die gezeig⸗ 
ten Blaͤtter, Samen, Groͤſer ſind prächtig na urgetreu praͤ⸗ 
pariert. Das Bluwengeſchäft von H Bahr veranichau 
licht einige Arrangements, die aus dieſem Danermateriol 
zweckmäßig und ſchoön auegeführt ſind. Früher wurden 
dieſe proͤparierien J flangenteil⸗ aus dem Auslande bezozen, 
jetzt erbaͤlt man ſie hier am O te. 

Alle die 26 ousflellender Firmen haben ſich die größte 
Mühe geveben und zeigen durchgänoig gute Leiſtungen. 

Ich bin am Ende der Ausſtelluna angelongt mudb 
glaube, das Hauptlachlichfie erwähut zu haben. Der Beſuch 
ber Andſtellung iſt zu empfehlen; ſie in ſehr intereſſant 
und belehrend. Ich kann nur mit der Bitte ſchließen, daß 
die Herren Gaäriner bald wieder zum Nutzen und zur Frende 
Aler eine Auſtellung veranfialten möchten. 

Diedrich Rabr. 

das kaun an der Großartigleit ſeiner Leir ungen viel 
ãudern. Die Vornehmheit des Sp'els, die tadeſote Phra 
ſien ungsſunſt vnd die verinrerlichte Auffehung (le hier 
nicht Sade des Kunſtverſtandes ſor dern ror eIl m des inftinki⸗ 
ficheren Gefüh's if) traten überall vum Vorſch'in, mit 
Aus pahme vielleicht der C·d ur Suite von Bach, 
deren Wiedcraabe nur diesmel (ar ders im vorigen Jahre!) 
nicht geiſtig lonzentriert genug rſchien. Mit der Sonate 
von Rubinſtein o p. 18 begann der Känſtler, ein 
Werk, das meines Wiſſens bier noch vie ceſpitlt wurde. 
Leichtfließend und geſällig, erinnert dieſes Sieck in ſeiner 
Formenolätle und Me'odieer fülle an Melde!s'ehn. Teſere 
Eindrũcke vermag es ir deſſen arch in der Feuermarnſchen 
Wiederoabe nicht auszu dien. Im welten Te'l ſpfelte dann 
der Künfſtler das vie verſagende Konzertin A-moll 
von Saint⸗SosSns, mit Klavier ſtatt Orcheſter. (Am 
Klavler — Herr Ryder), end ſpielte es aanz aus 
gezeichnet, in der Karſilene m't echt frarzöñſchem Cjarme. 
Das Larahetto von Nardini ſund du Steflienne 
von G. Faursé waren muyſilaliſche Leckerbiſſen, die 
Zigenunerweiſen von Saraſate, ſür Cello über⸗ 
mogen (wodurch es kaum an Reiz gewinnt) donrte ſich der 
Kanfiler ruhig ſparer. Derlei Konſelſionen an den billigen 

tehmenden Kunſiler wie Feuermann nicht am Platze. 
Dr. D. Ob. 

Felix v. Ingerslebens 
„Geſchichte der Neuzeit“. 
Bis het leiſteten unſere Voſksgenoſſen hier im Lande 

bahnbrechende kirbeit vorwiegend auf dem Felde der tech⸗ 
niſchen Kultur und im Wertſchaftsleben. Die firbeiten auf 
rein geiſtigem Gebielſe wurden von den einhemiſchen Deut 
ſchen, darunter ſich einige rũhmlichſt bekannte Männer 
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Eine ſtädilſche Fachbücherei. Auf Antrao das 

ſturalor· ms der Kindeerziehur gẽarſtalt in der Cwer⸗ 
tarna 102 beſchloß die fiädtiſche Helegation für öfſenſliche 
Furſorge, ſich an der Magifirat um die Gründong einer 
Jachl ib:iothet für die Zözlinge, die irgend ein Handwerl 
lernen wollen, zu wenden. 

Von der Delegatien der ſtädtiſchen Abtel⸗ 
lung für öffentliche Fürſo ge wurde beſchloſſen, in 
die Budzetlommiſfion der Abteilung folgende Delegatione⸗ 
mitglieder zu beruſen: den Schoöffen Adawlki, Fr. Klu⸗ 
s ynſta ſowie die Herren Kulcennſti, Dembowſki, Rode und 
den Leiter der Abteilurg für öffentliche Fürſorge Wislawſtl. 
Die Siruegen der Budgetkommiſſton werden an jedem 
Sonnlag in den Vormittagsflunden flat fiaden. 

Von der Delegation der ſtädtiſchen Abtei- 
lung für öffentliche Jürſorze wurde beſchloſſen, die 
Sitzungen Eonnabendz um 7 Abr abends abenhalien. 

Erhöhung des Gaepreiſes. Auf Anſucben der 
Ableiluna für ſtädliſche Unternehmen beſchloß der Magiſtrat 

in den Stadtrat einen Antrag ouf Erboͤhung der Gaspreiſ⸗ 
einubringen. Danach ſoll der Preis für jer 000 Kubitfuß 
Gas zu Belenchtunes und Heuzwickn 480 000 M., zu 
Beiriel szwack:n 400 000 M. und für nädtiſche Einrichiun⸗ 
gen ſowie zur Sreabenbeleucbtuna 320 000 M. betragen. 
Der nere Tarif ſol vom 1. Septfemder ab verpflichten. 

Die Tabakwaren ſollen wie der teurer werden. 
Der Verband der Taba warenfobrikanten in Warſchau 
wandie ſich an die Direkiion der Tabalkmonopele mit der 
Bitte, die Tabalpreiſe um 40 Prozent zu erhshen. 

Auf einer am 26. September ſottgefund nen Ver⸗ 
ſummlung der Inaliden⸗gigaretun verläuſer wurde feſtoe⸗ 
ftelſt, daß jedekmel, wenn erne Ertöhnng der Ziſareiten⸗ 
preiſe in Sicht iſt, die beſſeren Z'garetienſorſea von den 
Tabakgroßhändlern nicht mebr den zum Verkauf berechtig⸗ 
ten Invalit en. ſondern Vermittlern verkauft werden, welche 
fie donn zu Wucherprel'en weiterverkauſen. Es wurde be 

ſchloßen, die zuſrändlgen Behörden auf dieſe Machenſchaften 
der Tabahändler auimeriſam zu machen. 

pep. Großfever bei Ech⸗ ibler u. Grohmaun 
Vorgeſtern brach in der Zentralſpinnerei der Induſiriewerke 
von Scheibler und Grohmann um 11 Uhr vormittags, 
kurz nachdem die oͤſterreichiſche Delegation ſie beſichügi 
hatte, Fruer aus, das durch die Exploſion eines Selſak- 
tors verurſacht worden war. Das Feuer breitele ſich mit 

ungeheurer Schnelliokeit aus, obwohl die Fabrikfeuerwehr 
unverzũglich die Löſcharbeit aufgenommen hatle. Zwei 
Stockwerke brannien vollſtändig aus. Die dort vorhan⸗ 
denen Garnvorräte wurden vernichtet. 

Verleguug des Trupp nübnunugsplatzes Die 
Mili arbehõ den benüthen das Gelände der ehemaligen 
Widzewer Schanung als Rekratenobungsplatz. Da dieſer 
Platz gegenwärtia ju landwiriſchaftlichen Zwecken benötigt 
wird, ſoll aus Beſchluß der ftädtiſchen Wertſchalteo abitelluug 
—F die Rekrulenübungen ein anderer Platß beſt'mmi 
werden. 

blp. Wegen Srhebung zu hoher Preiſe wur⸗ 
den beſtraft? Uſcher Cubuch (Ceglielniana 41), Mendel 
Karfmanv (EKilinſti⸗go 46), Schaſa Sliwkowicz (Nowo⸗ 
miejita 27), die Firma Razew'e; und Endweis (Peirikaner 
Vec. 65), Sacharius Gerkdienowley (ãrar cisſtanita 40) 
Scheta Menel (Wachodnia 6), Abrom Riec kowſti (Nowo⸗ 
mieiſta 6), Schlama FKryd (Neue Zarzewſta 1), David 
Weinſtein (Petrilauer 183), Abram diomer (Frauziszkauſſa 
Nr. 16) und Menad en Sulinlerili mit je Million M. 
Coaman Zaif (Franciezkanfſſa 6) Mogszek Leiſero vic 
Nawrot 1) und Jan Welnicki (Sienkiewicza 18) mit je 
s00o ooo M. und Stefan PVodanſti (Veirilauer 200). 
Cta m Roeenbero (myſoſa 27), Jon Kafeta (Rriepdioi. 

in polniſcher Sprache verfaßt und trugen ſomit zur 
Hebung der Kultur unler den einheimiſchen Deulſchen di⸗ 
rekt nicht bei. Die „SGeſchichte der Teuzeit“ von Felix 
v. Ingersleben ſoll deshalb ſchon eine beſondere Beach⸗ 
fung finden, weil es das erſte größere wiſſenſchaftliche 
Werk eines einheimiſchen Deuiſchen in deutſcher 
srache iſt. 

Das Seſchichtswerk iſt, wie überhaupt eine jede kri⸗ 
tiſche Arbeit auf dem Gebiete der Geſchichile, von einem 
ſubjekliven Faden durchzogen; das iſt aber nicht zu ver⸗ 
meiden, da ein jeder Heſtoriker ſeine politiſchen Anſchau⸗ 
ungen beſitzt und ſomit den Zuſammenhang und die Ent⸗ 
wickelung der geſchichtlichen Ereigniſſe auf ſeine Art und 
nach ſeiner kluffaſſung zu erklären geneigt iſt. Deswegen 
wird auch wicht ein jeder Leſer mit allen Husführungen 
des Werkes einverſtanden ſein. Das Werk legt eine Ge⸗ 
ſchichte der Völker dar und nicht eine ſolche der Ein⸗ 
zelperſonen, wie es noch bis vor kurzem faſt ausſchließ ⸗ 
lich in den populären Geſchichtsbüchern üblich war. die 
Volkswirtſchaft, die Kulturerrungenſchaften und das geiſuge 
Eben der Völter werden eingehend betrachtet und ihr 
Wert als geſchichtlicher Faktor unterſtrichen. CLobend muß 
hervorgehoben werden die präziſe Darſtellung des zeitlich 
pragmatiſchen Zuſammenhanges der Ereigniſſe des einen 
VDolkes mit den geſchichtlichen Vorgängen der benachbarten 
Võlker; dieſer Umſtand irägt viel zur ſchnellen Orientie 
rung des Leſers bei und macht das Werk ſpannend. Es 
hat eine leichtverſtändliche Sprache, beginnt in den erſten 
flusfũnrungen mit leichterfaßbaren Begriffen und führt 
den Leſer lang'am in die komplizierten bDerhätmiſſe der 
neueſten Zeit ein; ſeines Umfanges wegen iſt es mehr 
für den Selbſtunterricht und far die hand des Lehrers 
beſtimmt, als für dle Schuler der oberen Klaſſen. 

hontFiſcher. 
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vlana 97), Jokel Engel Rieppoiſta 10), Nafael Rofalowien 
(Pieprꝛowa 22). Soſor u Irvd Cũomorita 28), Eaul 
NMülner (VWäeSobnie 18), Abrom Arendarcayt (Napivrkom · 
ſliegs 39), Noſen Shiwe (Gröner Ring 7) und Abraw 
Lewẽow ez (Nowomlelita 4) mit je 600 000 M. 

ap. Elns liobo Schweſſer. Der Taraowa 7 worn⸗ 
halte Wabnelaw Zdauuglowſti weldete der Vomzel, bat ſeine 
Schweſter, Broniſlawa, ihm verſchledene Aleidungeiſde ve 
ſlohlen babe, deren Wert ſich onr 50 Millionen Mark belaͤuf. 

— wg 

Spende. 
Uns iſt nachtlebende Spende ur Weiteraabe über⸗ 

mittelt worden, iür die wir den Spendern im Namen bder 
Bedachten herzlichſt danken. 

Füar das evanageliſche Waiſenhau?? Ge⸗ 
lammeſt auf der ernen Hochzeit des ger lUus 610 000 Mark. ſube Hochzei Berrn Jullus Torn 

Colterie. 

T. Volniſche Staatelotrorie. (Obne Gewöbr. Am 
1. Biebungetoae der 8. Kiafſe fielen oßere Gewinne auj folgende Nnnmern 

3 oↄ oo M. anj Nr. Ar. 24132 70 20. 
10cocco m. auf Ar. 6b74 
4od Ooo M. auf Ar 3404. 
20 ooo M. auf Ar. Ar. 30521 80744 69608. 
jon qon m. aut Nr Mr. zaaa eg16 a4291 

Kunſt und Wiſſen. 
Japaniſche Taänzer in Lodz. 

Ob alle, die am Freitag nach der Vh lharmonie ge⸗ 
lkomwen waren, die Japaner tanzen zu ſehen, ihre Erwar⸗ 
tungen erfüllt ſehen? 

Wer crworiet batte, urſpüngliche japaniſche 
Tanifunſt zu erleben, iz nicht auf ſeine Rechnung de⸗ 
kon men. Die beiden Künftler boten 1n3 vieſmehr ins 
Modern Javaniſche überfetzte europätiche Kunſt dar. Am 
meiften „iavaniſch“ war noch der weibliche Teil de⸗ 
Taãn erprares, Fri Konami Iſhri. 
Dieſe Zeilen. die der Beſprechung der Freitag⸗Vor⸗ 

fübrung vorausgeſch ckt werden mußten, ſollen beileibe leine 
abfãllige Kritik der Leiſtusgen der Japaner darflellen; ſie 
ſollen lediglich eine Kennzeichnung ibrer Kunſt ſein. 

Herr Bae Jihli iſt unweifelhaſt das gedßere Ta⸗ 
lent. Sein Könnon iſt gang gewaltig und reiht ſich dem 
der benen europ ſchen Tärzer voll ſültig an. Seine Tanze⸗ 
choͤpfaugen find darchtze fligt und ſtell n wahre Kabineit⸗ 
fuck⸗ pfychologiſcher Dar flellungekunſt dar. Seine Lel⸗ 
fungen in „Gut und Böles nach der Muſik ſeines 
Landsm uns Korcan Yumada bilden ein Er'b iz von 
nachtza!tiger Wirkun⸗. Auch im Tam rach 
ninows .Pralubdiume aund Liezts Nachtzuge ſjeigte ſich 
ſein nicht alltägliches Talent auf der Höne. I 

Seine Parigerin iſt ein feires, ſüßes Firürchen voll 
natürlicher Anmut, dem der Tanz ureigenfies Gut iſt, das 
von ihm nicht wegzudeuken iſt. Man möchte Irl. Ko⸗ 
nami Ifbli gern unter blähenden Kirſchtäumen im 
hnden Granz eines japaniſchen Frühlingeiages tanzen 

e e 

Neoch ein Wort über die japaniſche Begleit⸗ 
muſfit. Es waren das Tonſchoͤͤfungen moderner Kom⸗ 
por iflen, in denen der Ortent nur noch ganz enifernt 
wiederllingt. 

Der mehr als ausverkaufle Saal erwaͤrmte ſich an⸗ 
fangs nur Jangſam erſft einmal warmgewond'en, über⸗ 
ſchuttete er aber die Konſtler begeiſtert mit Beifall und 
erzwang die Wieberholung des in der Auffafſung ganuj 
enropã ſhen Faun⸗ und Nymphen⸗Tapzes. A. K 

„Kater unter ſich.“ 
Die Antwort des Katers. 

der Sonntagkbeilaage der Freien Vrefſe*? vom Zgn 
23. September beſindet ſich eine Stigze von naui Barch au 
uyter bem Titel; NAater urter ſich. — Der Verfafſer dieſer 
Skirze ein Herr her äüußerlich qut ertogen zu fein ſcheint Crane 
zoͤnſa lann er uch), dem man es wohl zutranen dari, doß er 
das Recht bäite, unter den Gebllbeten ben ernen Vlatz einzu⸗ 
rehmen. wern er qutes Verftändnis und guie Sentiung nebſt 
elner auten Bildung hälte, ſah ſich veranlaht, einen Kater anzu⸗ 
reiſen und uoch daui in ſolcher Weiſe wie es die geildeien 
und ont ergogenen Menſchen nicht zutun pilegen. Ja, war kanu 
man daſur, weyn man nicht verr jeluer elgenen Gebanſen nud 
eiver eigenen Geſũhle iſt. Mit ondern Worten gela⸗et: eine 
leine Sehiruerſch. Es lommt io von ſeibſt, we ſo eiwaß 
Netũrliches. Kein Menſch iſt doch vobtkommen. Hurz und gui 
eine Audleſe bit erften Aerrert oder Leides oder was maun 
baben will. — Wir Kakten machen es immer ſo⸗ Ja, 
wenn das os nur zum Autzen der Katze ausfaten möchte! 

Weiter eive Vſlaußze von Edelgeruch. Im Ori⸗vi een. 
aubt mon ſie cuch auf dem polnijchen Voden gefunden u 
baben. O, kueilige Einfallt Weiß man deun nicht, daß fie 
nur in jenen: dern gedeihen-kann 7! 

Im Uebrigen; ſo vlel Beleidienngen, ſo viel Berlekzungen 
des Rechts eine Wenichen, ſo viel Verleumdungen, daß man 
es nicht recht weiß, woher bas alles en quollen iſt. Das Odige 
bewabr heitet ſich. — Oh, daß vnr die Lote nichts dabon wüßle, 
fie wũrbe ſich vor Skam für laͤngere Zur wie mit roler Tinte 
qnf den Vacken benrichen hlen. — Licht iſi in vas Duntel Kh er 
Seele geworfen, geerrter Herr, und thre Seele ofendart 
worden. Ich kaun ſagen: ich habe Sie kenuen gelernt. Muß 
aber meire eigene Morte hinzuſgen Mich Glaͤnz und gnt⸗ 
VLofitlon bilden den Menſchen, ſondern der Menſch pli ei Glarz 
— Poſition. Eine allerlaͤcherlichſte Geſchichie iſt gemach 

Und nun, geehrter Zerr, eine Frage: Iſt denn da war. Schlechtes geſchehen ? Wenn die Kakße 2* —9— ehr ich gemeint 
hat. wo iſt dann das Uebel? — Mschie Ihnen gern? weiter 
—8 * —* 3 o wenig Zeit. mich —A 

u en zu be ig n. — Kater war vorſch'ig 
deutſch bleibi er bis in alle Ewigleit. Rater 

Rach na⸗ 



x. 118 — J 
Erdffuung der Kounzeriſaiſon. 

Uns wird geſchrieben: Das 1. große Abonvements 
Konzert gieichzeitig die Eröffnung der Soiſen, fir det ir 
der Philharmonſe am Dienstag, den 2. Oliober, um 8i/, 

r aber de ſtat. Tas Konzert leitet der he vo ragende 
Firicent Emil MUynarſki, der ſeine eigene Sympho 
e F.dur zur Auffüh ung brinst. Dieſes Werk iſt em 

olniſchen Volle gewdmei, deſſen Leiden urd Anferſteben 
n wnfl'ali ch glänzender Weiſe in der Symphonte, die 

ben Tilel Polonia“ trägt, geſchildert wer en. Der So⸗ 
liſt des Abenda: Me ſter Conrad Anſorge ſpelt dos 
unſterbliche Konzert Es⸗dur von Beethoven mit O cheſter⸗ 
bealeilung. Karten ſowie die Abennements »um 1 8y !ue⸗ 
ſird in der Philhanmonie, an der Kaße Nr. 2, taͤglich 
um 10—1 und um 8—7 erhältlich. 

Preisausſchreiben zur Erlangung einer vpol· 
niſchen Operette. Der Ku jer Paeannys birchtet, 
daß die Hperelte an den polniſsen Theatern zu imwer 
größerer Beteuiung gelange vnd daß es daher bedauerlich 
ſei, deß man immer arf fremde Werke zur ckgreiſen moöſſe, 
weil eine eigentliche pelniſche Operette noch nicht geſchrie⸗ 
ben worden ift. Aus dieſem Gronde hat die direltion 
der Oereilenheaters „Vaudev lles in Warſche u ein Preis⸗ 
aus ſcheriben fur eine qute polniſche Operette eilaßen. In 
den Beringungen heißt es. daß de Ope eite durcheus 
Or gir al und keine Kopee ingend einer ausläne iſchen Ope⸗ 
rete ſein dorf. Die Enreichurgeſr ſt läuit am 1. Jenuar. 
1924 ab. Das Libretto ſowie die Vertonung muß durch 
gebürtige Polen erſolgen, auch müßen in ſechnicher und 
finangieſer Hinſicht die Ve hältnise an den poh iſchen 
Teealern berück ſchtigt wender. Als Beſehnung iſt die 
Summe von 100 Millionen poln'ſcher Rark ancgeſetz 
die aber geteilt werden fſann, wenn mehrere gleſch gut 
Werle eiraereicht wer ey. 

——— —— — — 

Sport. 
Das 8. Internatienale Teunikturnier in Lodz. 

Der Lodzer Cawn-⸗Tennis Klub veranſialtete in den 
Tagen vom 10. bis 24. September ſein diesjähriges Ten⸗ 
nisiurnier. Es hefen uber 2O Me dungen aus dem In 
und fusltonde ein — ein gläſrzendes Reſultat im Veraleich 
2um vorigen Jahre. Von ausländiſchen Spielern erſchie⸗ 
nen u. a.: Frau E. de Lacroix, Berlin, Frau Lade⸗- 
mann ſowie die heriren Bauer, „Darſki, Tews, 
Dronka, Bunn und Wolowiki aus Zoppot, und 
R. Frey — Schweiz. Das Turnier zeitigte vorzüglichen 
Spott und brachie auch einige Ueberraſchungen. Das größie 
Intereſſe erweckte das Zuſammentreffen von Frau de Ca- 
croix mit der poiniſchen Meiſterin W. Richter in der 
Schlußrunde der Damenmeiſterſchaft. Die beiden Gegne⸗ 
rinnen ha ten ſchon zweimal in Zoppot geoeneinander ge⸗ 
ſpielt, und deide maie war Frau de Lacroix, wenn auch 
knapp, ſiegreich geblieben. Diesmal räumte man Fräulein 
Richter die größeren Chancen ein, da ſie auf ihren heimat- 
lichen Plähen ſpielen ſoilte. Es bam ater anders. Nach 
verlorenem J. Satz, in dem die polniſche Meiſterin ihr 
beſtes Spiel zeiale, wurde Frau de Lacroix zuſehends 
ſicherer. Ihre dorhandſchlãäge wurden härter und länger, 
und mit 7/5 ging der 2. 5atz nach ſchoönem Spiel an die 

exlinerin. Der 3. Satz ſtand ſchließlich im Zeichen der 
berlegenheit von Frau de Locroix, die, ihre Bälle immer 

beſſer piczierend, den Sat mit 6/ 3 und damit den Mei- 
ſtertitei erringen konnie. 

Eine Ueberraſchung gab es in der Herrenmeiſterſchaft, 
wo Darſkie (Dr. mendia — daneig), der derteidiger 
des Wanderpokals, in der 4. Runde von dem jugendlichen 

Xiendermanen geſchlagen wurde. Da Tews ſei- 
nerſeits in der 2. Runde gegen „Darſki* ganz knapp 
verloren hatte (J10/8, 12/14, 6/3), kam es, daß Bauer- 

Wenn jeder dem anderen heifen wollte, waͤre allen geholſen. 
M. v. Ebdner ˖ Eſchenbach. 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

8. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

ni Bei den letzten Worten bebte ſeine Stimme ein we⸗ 
g. WDdð/ gn ernſter, trauriger Ausdruck breitete ſich über 

eſicht. 
„Es iſt Ihnen wohl ſchwer geworden, dem Militär- 
zu entſagen?“ fragte Iſa leite. 

u Wenigſtens unter dieſen Umſiänden; es war ja vei 
* Wallvbrunns immer üblich, nach einigen Jahren Mi- 

rdienſt unſere Guter ſeibſt zu bewirtſchaften; aber ſo 
8 in dieſem Fall — gnädiges Fräulein wiſſen ſicher eſcheid.“ 
ſe fidele erroötete ein wenig, weil Klaus annahm, daß 

geplaudert hatte. Sie nickte. 
leid „Ja,“ ſaste Iſabella offen, ‚„und es hat mir ſehr 
—S Es iſt wohl das Bitlerſte, ſchuldlos für andere 

u — Wer iſt jetzt wohl der Beſitzer von 

dm Ein gewiſſer James CLöbbecke — ein mir ſehr un⸗ 
pathijcher Menſch. Ruch Ruth mag ihn nicht. Er hat 

voar tadellos venommen — aber er iſt doch ein 
— und ſolchea Ceuten kann ich keine fichtung 

CLoͤbbecke, Cöbbecke,“ ſagle Iſabella ſinnend, „den 
en kenne ich, wie ſiehl der herr aus 7 
»Er iſt ſchlank, hellblond, glattraſiertes S ſicht.“ 
Hatarlich, dann kenne ich ihn,“ rief Iſabella leb 

dienſt 

lam 

haft. 

Frele Vreſſe — Sonutag, den 30. September 1022 
Danzig, mũhelos die Meiſterſchaft gegen den ſich 
ſchwach wehrenden Kuch ar — Lemberg, gewinnen konnte 
G/O6 / O6/2). 

Die A Ueberraſchung brachte die Endrunde im Her⸗ 
ren⸗Doppel. Hier ſtanden ſich die Paare Wronka-Tews, 
Danzig, und die Einheimiſchen EnderSteinert ge— 
genũber. Wronka · Tews, die vorher Barer-, Darſki* nach 
uͤberaus inlereſſantem Spiel 4/6, 6/4, T/5 geſchlagen hat- 
ten, galten allgemein als Favoriſen in dieſer Konkurren?. 
Sie fuhrten auch bereils mit 5/3 im erſten Satz, als es 
den Cinheimiſchen gelang, aufzuholen und den Satz mit 
775 ſar ſich zu buchen. Im 2. Satz brachten einige gut 
geſetzte Volieys und Lobs von Sſeinert die Gegner aus 
dem Schlage, ſodaß Ender Steinert, die ſich beide 
gut ergänſen, den Sat 6 /4 und damit die Mmeiſter— 
ſchaft gewinnen konnten. Das gemiſchte Doppel wurde 
von Frau de Lacroix ⸗Bauer gegen Richter⸗ ßrey 6/3, 6/8. 
6 /0 gewonnen, nachdem die Sieger das zweitſſärkſte Paar 
Frau CLademann · Tews 6/4, 4 /6, 10/8 aus dem Felde ge⸗ 
ſchlagen hallen. 

Nachſtehend die genauen Keſultate der offenen Spiele: 
DRßerren-Meiſterſchaft von Lodz: J. Bauer, 

2. Kuchar. 3. Wronka und kl. Kindermann. 
2) damen-Meiſterſchaft: 1. Frau de Lacroix, 

Berlin, 2. Frl. W. Richter, Codz. 
3) 5herren-Doppelſpiel um die Meiſter- 

fchaft von Lodz: 1. Ender-Steinert, Codz. 
2. Tews Wronka, Zoppot. 

PYHßerren- und Damen Ddoppelſpiel: 
j. Frau de Lacrois. Bauer, 2. Irl. RichterFrey. 
In den dorgabekonkurrenzen, die leilweiſe wegen der 

ſchlechten Winerung noch nicht beendet werden konnten, 
ſieglen meiſtens unſere hieſigen Spieler. Hur mit klus- 
nahme des Dameneinzelſpiels m. V., wurde von Frau 
Dubienfka, Krakau (— 1820/,) gegen Frau Lademann 
(— 152/) gewonnen. 

Raſchig-stadtländer, vom Handicoper etwas 
ſanft angefaßt (43] / 6)5, gewannen das Herxren doppellpiel 
mit Vorgabe in der Endrunde gegen Koſſowſki⸗Steinert 
(C4/0) Es gab einen langen Kampf, den die erſige⸗ 
nannlen ſchließlich mit 4/6, 6/4, 11/9 für ſich entſcheiden 
konnten. 

Um den 1. Preis im Herreneinzelſpiel mit Vorgabe 
5 riur Kindermann (0O) und R. Frey (43 6) 
ſpielen. 

Das gemiſchte Doppelſpiel mit Vorgabe dürfte vor⸗ 
ausſichtlich dem eiwas zu reichlich mit Poroabe vedachien 
Paare Eri. Kindermann, Frl Bennich (4 155 /6) nicht zu 
nehmen ſein. Um den 2. Preis werden Frl. Woliitz Ra- 
ſchig und Frau Scheibler-Ender zu kämpfen haben. 

Die Entſcheidung im Juniorenſpiel liegt zwiſchen 
Neumann und Krylowiecki. 

Maontag abend, nach Beendigung der Spiele, fand 
die Preisverieilung ſtatt. Hachdem der Vorſitzende des 
Klubs, herr Karl W. von Scheibler, allen Spielern für 
ihre Teiinahme am Turnier mit warmen Worten gedankt 
hatte, überreichte Frau von Scheibler ven Siegern die ſchö 
nen und zum Teil ſehr wertivollen Ehrenpreiſe. 

Fußzball Geſellichaft ſviel. Heute nachmittag 
findet auf dem Sportplatz C. K. s. ein Fußbailſpiel zwi⸗ 
ſchen dem Lodzer Soort- und Turnverein und der Sport. 
vereinigung ‚ünion“e ſtatt. Die erſten Mannſchaften dieſer 
Pereine ſind gegenwaͤrtig in guter Form, ſo daß dieſes 
Spiel auf ſporſicher Höhe zu ſtehen verſpricht. Im Vor⸗- 
ſpiel treffen ſich die Reſervemannſchaften beider Vereine. 

bipe Lodzer Rußballer reiſen vach Kratau. 
Geſt ru reife die Fuſbemanvſchaft des Loozer Meiftere 
Ludzki Klub Sporiewy“ (8. K. S) nach Kra'av, um dori 
cin Weſn'piel mit dem Krzuer Meiſte ſcheſtaklub, Wi la⸗ 
um die wieſtvolniſche Meiflerſchaft aue zuuragen. 

nen. Wir haben Tennis miteinander geſpielt. Sein bdater 
iſt der Kohlen⸗CLöbbecke, den mein Vater ſogar gut kennt. 
filſo iſt er jetzt ſeßhaft geworden — und er halt Ihr Bir 
kenfelde 7* 

‚JZa, in einer Nacht durch Spiel gewonnen! Wie viel 
Unh il das ungluckſelige Spiel doch ſchon gebracht hat — 
meine Mutter in daran zugrunde gegangen — uns kKin- 
dern wurde die Heimat genommen.“ 

.0. Herr Baron, nicht dieſe traurigen Erinnerungen 
heraufbeſchwören!“ Adele legte begütigend die hHand auf 
feinen frm. „Der Tag iſt ſo ſchön! Wollen wir jetzt wei⸗ 
ter gehen?“ 

Klaus half den Damen betim klufſtehen. 
Plaudernd und ſcherzend ſchritten ſie weiter. 

3. Kapitel. 
Es war einige Tage ſpäter. 
Adele und N abella gingen ſpar'eren; unwillkurlich 

lenkten ſie ihre Schrine dem Felde zu, auf dem ſie Klaus 
beſchãfligt wußten. 

Trohdem es bald Feierabend war, wurde noch fleißig 
gearbeitet, denn es galt den Errtelegen ſo ſchnell wie 
moͤglich in den ſchutzenden Scheuern zu bergen. 

Da iſt ja Wallbrunn!“ rief Iſa wie ũuberraſcht, 
lrotzdem ſie ſeine hohe Geſtalt längſt 3wiſchen den kirbei⸗ 
tern enidickt hatte. 
Auch Klaus halte die Damen bemerkt und ſchwenkte 

grũßend die Muͤtze. Als er ſah, daß ſie ſtehen blieben, 
eilte er auf ſie zu. 

Das nenne ich Slack, ſoſch unerwartete Ueber- 
raſchung! Wohin des Weges, wenn ich fragen dart 7* 

Ein weng bun mein, Herr von Walibrunn! Faſt 

flus dem Keiche 
Nuda. Abendgottesſsdienſt. Am Monptag, 

den 1. Otlober, wird Herr Paſor Schmidt im Betſaal 
des Herrn Gnauk abends um 7 Uhr einen Abendgoottet⸗ 
dienf abralten, in welchem über die Lehren Rufſels ge⸗ 
ſprochen werden wird. 

pap. Eulzfeld. Nom Gemeinderat. Da 
der Gemeinderat in Nowoſoſna in einer anßerordentlichen 
Sitzung beſchloß, doaß alle Mit⸗lieder dea Gemei-derates 
ſſre Mar daie niederlegen ſollen, hat die K.eizabteilung er⸗ 
»lart, daß die biaherige Tätigkeit des Gemeinderals nuß⸗ 
bringend geweſen iſt und daß der Rücklritt derſelben daher 
nicht angerowmoen wird. 

———— — — 

HfHus aller Welt. 
Erdbeben in Peiſien. Einer Meldung aus Te⸗ 

beran jufolae wurden in verſchiedenen Gegenden des Lan⸗ 
dis Erderſchütterungen verſpürt. 

In einem Bergwerk bel Glasgow ſind in⸗ 
telze Waſſereinbruchs eiwa 40 Bergleute ums Leben ce⸗ 
fommen. Risher ſind 20 Tote geborger. Das Ungleck 
ift das erößie ſeit 113 in Erel n). — Tas Gegenſlüd 
wn „Meden“⸗Unolück in Sot now co. 

——— — — ——— 

Handel und vVolkswirtschaft 
Fũr Besĩſæer von Grozentigen Gold- 

sohatæhons. 
Da« Firanzministerium eibt bekannt, dass 

ab 28. September d. J. dor Verka it der 6prozen- 
en 0ldsehatzsohelne ((Zztote vony 
skarrowe) aſſer Sarien eingeetellt wird Die im 
NMinisferlum verbſiebenon Go'dvops der Sarie 18 
vnd ID werden 2zum frejwelren Austauech der 
Bonps der Serie IA vVorwa dt werden, deron Zab- 
lunostermin bekaprtlich der 1. Oktober 1028 ist. 
Die Besitzer von Bons dieser Serio weren dio 
Mdoliehkeit haben diese ig den Zweicsellen dor 
Polnischan Landes darlehen kaaso (P. K. K. P) ge- 
ven die folgendan Seriöon »inz tauseben, doon nur 
bis zum 10. Okiober 4J. J élineobliees'ien, wo ei 
sie die ihnen zuKmmenden Zinsen in var zum 
Kurse von 50800 Muerra“en woerden. Di- Gut- 
seheine er Seris IA werden vom 1. Oktober d. J. 
in den Zweiſstetſen der Polris nen Langeaoat- 
ſenenskas:o auon gzegen bar einzetausct werden 
könneo. u. 2w. gleiehtalls zum Kurs- von 608500 
Mark fur jden Zloy Nit dem 11. Oktobsr wied 
der Fin ausca der Guscacins dor Serie IaA auf 
Sobeine der folg⸗nden Serien vollstãndig ein restollt. 
in 4* bp traett dessen wird man diess Bonzs von 
da ab nur neet geeen bar zu dem angegebenen 
Ruiso éint usohen köonner. Der Kurs von so sco 
Mak för eines Zlio y wurds venass eivem Be— 
achblose auf Grond. des Durot schnitts cutsan des 
Sehweizer FPrankan im 2 itraume vom 12. u8 27. 
September d. J. fest coleſt Dis Hauptsta itskasse 
vrd die Golabons der Serlo IA im allgemeinen 
rur gegen bae eintausonen Im Zosammenhang 
mit dar er as: nen Vefügug über die Eiostetlung 
des Verkauſs der GotAbons wir das Finanzm ni- 
steriom xbpitiehin deroen Kurse nicht mehr böe · 
kanttgeben. Nur am 7anlungester ain der Gut 
son-ine der Serie IB, C und 10, d. h. am 1. und 
16. Norembr sow am 16. Dezembar 198 wird ge 
m'iss einem Beselus der kurs b Kannteegeven 
werdon, zu welet em diese Boſs einze d st werden. 

Wieſo. Dele? Waren wir zuällig in den kirbeits- 
hutten zur Weit gekommen, müßten wir ebenfalls ſo ar⸗ 
beiten und wũßlen es nicht anders. Ich freue mich jeden⸗ 
falls, daß ein gnädiges Geſchick es ſo gut mit mir ge⸗ 
meint hat!e 

Nun ja! EAber ich frage mich doch manchmal: wa⸗ 
rum habe ich es ſo gut und bin bevorzugt vor vielen, 
die ſchwer arbeiten muſſen! Und dann denke ich — ache 
nicht daruͤber, Iſabella — daß mein Hereleiden wohl ein 
ſchwaches Opfer iſt, ein fusgleich. Ich möchte ja ſo gerne 
allen Leuten helfen.“ 

Cachend klopfte Iſabella die freundin die von Freude 
geroͤteten Wangen. 

Dein Herz geht wieder mal mit deinem Verſtand 
durch. Solche welltbeglackende Empfindungen verſteht 
man heutzutage nicht zu wurdigen — nicht wahr, Hert 
Baron7* 

Klaus hatte voll Rührung Edeles Worten gelauſcht. 
Jeht ſagte er ernſt zu Iſabella: 

Sie kennen ſicher die Worte, anädiges Fräulein, die 
unſer gödter Dichter geſpro eu gae: Beſſer, man ewpfin- 
der zuwelen zu viel unde · , als gar nichts! Es 
iſt das ſchöre Vorrecht de Er.nn and ich möchte Fräu- 
lein Adele daſür die Hand kaf⸗.“* 

Adele errötele bei ſeinen heernchen Worten, während 
Iſabella ſich verletzt fühlte und ſchroff erwiderte: 

Miein Sott, wenn ich muͤ unſeren Elrbeitern nach 
dieſem Wahlſpruch verſahren wollte!“ 

.5o würden Sie ſich nicht das Geringſte vergeben, 
mein gnädiges Fräulein,“ entgesnete Klaus ruhig und ſuh 
ſie dabei groß an. „Es würde Sie nur ehren und Ihnen 
die Bewunderung und Liebe Ihrer Errbeiter einbringen.“ ſchame ich mich angeſichls der vielen fleißigen Ceute,“ er⸗ 

»Vor 3wei Zahren lernte ich ihn in Wiesbaden ken- widerte Adele. (ortſetuna folat. 
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8 Eine richtige Löſnng ſaundten ein: Allred O. F. Torf iſt aux Janeſamer Zerſe v ĩ Züt ſel Siwon ans Tomeſchow, zwei luftige Rodler“. „die knrioſen reſten ——— en titanden. — —— 
286. Tennie ipieler Carl nud Erich. Walter Kudzielka, Wingeton. valſchen Lünder in in Miplonen gektar; Europaſſches Rußiand 

Optelpapaꝰ. Waller Gunsel Blaennerprinz; und Stvia 17. Finnland 10. Sppweden 5. Friand 2, Deuſſhlaub 17. 
Lautwechſel. Lenclter, Falkenonge“, ze luſtige Ober Tertia“. Trude Ho Großbrit»nnien i. Normenen ütßz. Volen“o, 5Lenland o2, 

mann unb Alare Helenbecher, „‚die beiden Schattenblüwchen“. 
‚das vierblaͤltrige Kleeblait zn Vabianice, F. K. A. L., 5. 
St. M, Lolo Werner, Ulla Dormer. Unli ZUmers, Worgo! 

Nugarn 0.2, Dentſchlands Torſvorräte können mit 8 WMilliarden 
Tonnren Trackentorf anrenommen werbden. Bei der unmittel⸗ 
baren Verbrepnung, bersſtiet Torf urr geringen Zug uund gibt 

dalben. „die verllebte Untertertianerin. Diax und Moritßz“, wenig Jlugaſche, ſeine Nche dvie beiden nzertrenniicen· Dina von Dornededie an a Zlugalche, ſeine Aſche iſt ziewlih feinkoͤrnis. 
kiſche Streiſels, der Affſe aus Belenenboĩs, Dtio Benler —— 
Martha ganke, Kuth Vorſche, Cotti Hanule und Lusie vdo'e, 
Vvuhl nt iah. Digon Ul. nb die Sietſcherdame Baruhele Uaraehauer Börse. und das Dorfmaͤhel, Liſa Bittiwaun und Gerda Weber, Herta 
Aloß und vos Kranzchente, die iufligen Eyn nonaffen“. ꝯ0 Warsohau,. 29. Septombor. 

BSon Sudamerika das Wort mit m 
Uns, eine Haupiſtadt neunt; 
Mit nmals Frauenname gewiß 
Es jeder Leſer kennt 

Die Cöſung des KRätſels 
auf der letzten Gonntagsbellage lautet: 

Quadrat Raͤtſel hanna Baidelt, „das bicke Toͤunchen und die ſchlanle Tannes. Valutenp. Franzdsehe Prauts —— 
— u — Kr. — — 

X erlin — ontaoho Mark — 
ABVV ⸗ 

— Briefkaſten. — —A BRel glon 16200 1 Rlga —* 
M 0 X 8 7 R R Saͤmiliche Aufragen ſind auf der BrteſbAle mit dem Rerſin O.002251 Praꝶ —XR 

Vermerk Für den Brieflanene zu verſehen. Ferner Daneaig O.OO2250 Seh weol⸗ e2000 
7 muß der Name und bie Abreßn⸗ des Frageſtellers dentlich Hol and 137800 Wion 400 

— E L L a R 7 —æS nud eine Briefmarle fůr 2000 M. füͤr etwaige Er⸗ London 180500o· 15393000 Rom 1222 
ntgen beigelegt ſein. Briefliche und milubliche Aus⸗ New-vYork 3500000 G0 dfrankxs 000 

kũuſte werken nicht erteilit. Parls 21600 Buxkarest —— 

L B F 0 L D 

B 0 X 1 6 B N 

UMIERSEEBOOT.. 

Serbſtſtimmung. Der Auſſatz erſcheint bemnächſt. 
Tosmo. Ildde vertreibt man aus Dielenritzen, wenn 

man einen Aufguß von Veterſillenſamen herſtellt und dieſen 
recht heiß hinelnträufelt. Statt Peterſilienſamen kann man 
auch Koriander vrrwenden. 

Waäſche. Zum Bleichen gelbaewordener Wäſche niw mit 
man ein Teil gereinigtez Terpeninsöl. diſchi es mit drei Teilen 
rektifizier em Spiritus, gießt einen Eßlsffel dieſer Miſchung in 
einen Eimer Wafſer. ſpult die aewaſchene Wäſche darin und 
hängt fie zum Trocknen anuf NMoch befſer iſt es, nenn man die 
Waſche einſge Zet auf dem Rglen bleichen kann. Hierbei darf 
ſte ſedoch nie voſlig irodden werder, ſonſt wird ſie wieder gelb. 

Zurfo, 20 September. (Pat) Antangsnotlorungen. 
JBorlin O.OOOOOSo. London 2048, Prag 1080. Bofia 842, 

Wion o ona Mα, α αα, 
Bu xarest 2.90, Occtαrr. A. O oro, NMev- Vorx ο-, t- 
land 26. 62, Bolgrad 630, Warsohau G OOu6. 

————— 
derantwortlich für den geſamten Inhalt und den berlag:; 
Hauptſchriftleiter fidoif Kargel. — druck und dberlag: 

.Libertas“ berlogsgeſeliſchaft m. b. 9. 

Spargelder 
verzinſen wir 

bel taglicher Kündigung mit —— faͤhrlich 
— mon atl. v — 300 0 w 

* i jährl. * 24 o 
langerer Kündigung nach Bereinbarung. 

Erfahrener ällerer 
Bürovorſteher⸗ 

Korreſpondent 
mit Hochſchulbildung, prima Leſrrenzen, dertſch. 
ruſſiſch, volniſch, engliſch und frauzöͤfiſch. 

ſucht ab ſofort Stellung 
in ſolider Firma bier oder auswaͤris. Offerten 
unter Doiia month? in der Geſchaͤftsſte 3 

Sodz. Aleje Roßeiuezli 48/47. 

auf Schjecklonten vergulen wir 1201, —* jaͤhrl. 

Deutſche Genoſſenſchaftsbank in Polen, 
. G. 

260 

„Freien Vrefſe“, Tel. 6.86. 
tage nicht ausgeſchloſſen) eine 

eine groſe Stanzmaſchiue 
Druckfaͤtigkeit 60000 owile geſamtse maſchinelle N Einrichtung einer —X ſofort vertaͤuflich. Ars⸗ 
tunft erteilt . Vrébiowakd, Leszno. 2025 

Fröblerin 
Es wird fur die Nachmittagsſtunden (Sonn 

2944 

zu einem 4 jährigen Knaben geſucht. Adreſſe zu 
erfahren Eleſe Kosciuszki 32, W. 4, zwiſchen 2—3. 

—IVVVV——— 
ab 1. Oktober 1023 

d 

„Freien Preſſe“. 
Infolge ernenter ploͤtzlicher Preisſteigerung ſaͤmtlicher Artikel, insbeſondere aber des Papiers⸗ 

der Arbeitsloöhne, der Druckmaterialien und der Steuerbelaftung, ſehen wir uns veranlaßt⸗ 
für unſere Zeitung folgende neue Bedingungen feſtzuſetzen: 

Die Einzelnummer koſtet aAm Straßenverkauf: Sgitlenſtrierer A. Fin⸗ 
an den Wochentagen.. ...... Mark 6000. - kelſtein wetrilarer 6t 
„ „ Sonntagen. 700.— 8 Nerreklie 2899 

Ab ſriket Moen onnements: II die —X tricken n) 
Ohne Zuſtellung in der Stadt. wonatlich „150,000. — nen bei gutem Lohn ſoront 
Mit guſt. in Stadt u. Land fuͤr die laufende Woche 10 000., iGo ooo. geſucht. Panſta 101. Pabi 
Lehrer und Seiſtliche deutſcher Nationalität zahlen 2850/, weniger. 

Anzeigen⸗Tarif: 
Die 7geſpaltene Millimeterzeile koſtet im Inſeratentell...Mt. 2000.- drder itttheg „35 im Reklameteli278000. — eohnung 13.268 
Im lokalen Teile für die Korpusſchriftze1le)5 18000. - 

Bei Wiederholungen von Inſeraten desſelben Inhalis beträgt der Rabait: 
bel 3⸗maliger Wiederholung 9 5 

1 ⸗⸗ * —8 kann ſich melden, qgl⸗ 
⸗ 0 — 25 —E czauſta 86, Wales. X 

V Sur das Ausland 50 prozent Zuſchlag. Nalter 
Samtliche Betrãge find im voraus auf unſer Poſiſcheckkonio Nr. 60,680, J Wolfehund 

„Freie Prefſe“ oder bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbaul, Lobz, einzuzahlen. ——— 
Sãumige Zahler haben bei Entrichtuyg der Bezugsgebühr für die rück⸗ 

ſtaͤndigen Mongatoe den zuletzt gültigen Abonnementspreis zu zahlen. 
Unſer Konts in Dauzig: Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank, Langgaſſe 32 -84, 
Deutſchlaud: Ofideniſche Privalbanf, G. m. b. H., Berlin W 85. Am Karlsbad, 29. 

Sreie Preſſe“. 

dr.Cudwigfalk 
Spezialarzt ſür Saut⸗ 
und Geſchlechtstranke 

empfaͤngt von 10 - 12 und 
von 527 228 

Nawrotſtr. Nr. 7. 
Kunſt⸗Weberei. 

Es werden in Garder oben, 
Waren, Swr aters, Gardi⸗ 
nen, Teppiche und Kelims 
Löcher auer Art unerkenn⸗ 

bar verwebt. — 
Jetzt Wetritauer NM, 

im Hoſe, Parterre. 

Kaufe 
uterhaltene Bůcher aller 
rt, Brie ſmarkenſammlun⸗ 
en. ſowte guterhaltenes 

—S Off. mit Preis⸗ 
angabe unter ‚F. 100 an 
die Geſchaͤftsſt. dieſes Bl. 
erbeten. 284 

Bullterrier 
Vreizwert zu verkaufen. 
Rein franz. Raſſe, 24 Mo— 
nate alt. Zu erfahren in 
Fern Rynek Kirmſtiego 

.8. *937 

Sspulern 
ſar eine 6weoterfabrif, 
wird geſucht bei Horowicz. 
Pomorita 3. 228 

Tod tige aber 

Kepaſſiererinnen, 
Nüherinnen 

und Hüklerinnen 
können ſich menden in der 

Ein brſer⸗ 

müdchen 

Arbeiter 
und ein größerer Junge 

Poldadniova 26 
.Etage *2 

Auf RNatenzohlung! 
Sweater. Weißwaren, Tu⸗ 
cher, Barchend. Tiilotin, 
Gardinen und Kleider. am 
billigſten u bequemſten bei 

LEON RUBASZKIEN, 
illinskiego 40. 4 

Codzer Eiſengießerei 
Inh.: —V 

— Eẽ. Bauer u. 
fi. Weidmann 

X 2 ilinſtiego 148 
m ruwu Telephon 18.20 
fusführung jeglicher Arbeiten aus Grauguß nach 
eigenen u. eingeſandten Modellen u. Jeichnungen. 
Uebernahme von Schloſſer- und dreherarbelten 

assa 

weg mit dem Wucher! 
schuhwaten Srec Schuhwaten. 
a853 VPetrikauer Strafze 183 

Werkſtälten der Invalleden. 
Dieſe Firma verkauft Schuhwaren in größter flus- 
wahl neuer und alter Faſſons. zu den allerbilligſten 
Preiſen. Es werden auch Beſtellungen und Repo- 
raturen angenommen. — Eilt unso Ihr werdet Euch 
uberzeugen, daß hier gut. billig und ſchoͤn zu 

kauſen iſt. — — Tramſpe en werden retourniert. 

2048 

das ſeit vielen Jahren 

codriaginal⸗ P l e b Iü 

kKosoli Ska, Loͤlz, 8 

zu gunſtigen Bedingungen: Wollene und baum⸗ 

Wulczanſka⸗Straße 43. 

Ca. 1000 Quadratmmeter neugeſchaffene 

zu vermieten. 

dli er umdbdliert per 

tauſendlach bewahrte. 

ſchwarzer Cack. beſten und billigſten Roßſchuß⸗ und 

— — — — — — — — 

wollene Stoffe, Gardinen, Tüch r, Koldras uſw. 

Filialen beſitze ich nicht. 

R d2 

NVnuaumme 

dereinigte Waſcherei-Werke, Katowice. 2030 

ſofori geſucht. Bedingng ſauberes Haus. 

preis —* u d. en 3 — weſgaftee 

Ee—— 

vielfach praͤmierte 

Iſolieranſtrich gegen Leuchtigkeit. 2030 

derkaue au Raie 
ac 1 

—III 
AN N n m n a a a a a a a a a ca a c a 

ſind per ſofort im ganzen eventuell geteilt 

— —— 

hleſes Biattes. 

— 

vIJ 
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7. Schmalenbergs g, — — 
Weinbrennerei und Spritfabrik. 

Telegramm-FAdreſſe: Schmalkauf, Danzig, Fernſprech Anſchluß: 313, 609, 3271, 2999. 

liefert nur dem Großhandel 

Prima Sprit 0 Weindeſtillat o Eau de vie de vin 
Spezialitũten: 

Edelbrand Feinbrand vnn 
2⸗2 aus reinen Weinen gebrannt. 

Vertreten in Lodz durch 

A A — —— — — 4 B 

q —— B0 

J in ECA.C. — 2 

— —— — —— —— — — — 

: —* 
3 * 

— — — —c—c— — — * 8 —X 

J 3. 
4 4 0 9 29 Altiengeſe ſſchaft 2 Telegrammadreſſe: Holemarkt Nr. 24. 3 
IJ 7 In duſti ir loyd. Tel. 3370. 
bvunde uu. Selfenfahtik Dauri. zeubuta dnc. J83 2tnhe 2 

PF 323 Induſtrie⸗Cloud A.G., Danzig 8 —A 2 h KL ſe fen 2 Aileinvertretung der zimmermannwerke fl. G. Chemnitz, und anderer fuͤhren⸗ 
———————— 2 8 der Werke der Werkzeugmaſchinen und Holedea beilungsmaſchinenbranche. 2 

3. Sofort ab Lager Danzig lieferbar: 3 
« 9 änk B X 

Marke . Drelringꝰ. joo 2 — ab —*2 0 
— richtmaſchinen Veim Einkauf aqhe man ſtets auf die Schntzmarke. — w ſeſchinen Dichie nhebeimofchinen 

—XCDXRVVIVXI 
— —A———�� 1� — — RATEMZAuLVMGSI DER ————— NAuTI —S— zi 

Versorgen Sie sich mit Damen- u. Hepreon-Garderohe —J —J e ſi 

nur be —S —— — Wolczaũska 43 9 2 v dr reden! 
1. 2 

Etao Front der bekannten Firma Damen ⸗ —5 — s gut p delour — 
PRZRERMVSA TABAOZENV3 2 vormals 2334113 — jsdo 28do 

prozen Loeser Woltt » Damen · Kleider tem Chewiot t ⸗ Eſhamis —An ecm̃ raucht und verlangt uberall — —— owe eu em berne * 
Die deſten Zigarren · Qualndten: 2 45020 550800 650o 

a 3 ctanspotiable —— — Herren·finzuge qus gutem Steichgarn 
an deut . Serien1 2 2 w· m ⸗ eehuen he j2do 22d0 28d0 

Zigarillos: hermanos i Dona SGaleum. 

In grözter Ruswahl, zu ganz ermäßig- l ten Preiſen, empfiehlt en gros u. en detail 
in verſchiedenen Größen 

St. Lewandowski, Lodæ, d empfiehlt V SienſtiewicæasStrasbe bir. 4. ecꝛe —* 

zu 2zugãänglichen Preiſen 

Bobert Benke i — I 
— Codz, Petrikauer 130, Tel. 292. 

chmannz Mauch ä τ ¶ 

hjerren · Ulſter 
Serie1 2 3 

jsdo 2ado 2800 Elegante Muntel au peibeſah 
Seiden⸗Piüſch· Mauntel 

in großer fluswahl 
Nicht verzogern — ſtelg nde Tendenz. 

Schmechel & Rosner 
Petrixrauer 100 und Siliole 160. a 

Um un erer Kundichait den Einkauf zu 
erleichtern, nehmen wir innerhalb der 
nuchſten ia ecen ein Teil mn kurzen 

kKunden · Wechfeln 

—R —AX —E 

—ELERXLLLIIELIEIEIIIIIIIIIILL 

doun v α ν 

—* Empfiehlt: 
dertreter der öſterreichſſchen Dynamowerke, Wien, Ben �in leichtes und ſchweres. — — 

dellt Elektrotechniſches Inſtellations bilro und Reparatur- Werkſtätten Amerſkamſche de'e he Setomob ue m *87. k ACTK A * 
26030 Codz, Petrikauer Straofze 240. * detenrzr Benedyſta- Straoe r. 10. 

2030 keparomren 3 a —E Naphta, dele: e ndelr, Horbst- und winter-Saison begonnen. 
inen ansformaoren. r u. 

—V heſre perolen odie oile in dos 5 ch ſchiagenden lirbeiten. 5s miere zu Wagen. Seilen und Riemen. derkauf ſämtlicher ehzW V 
vber J V p njſftzuſf »n Blis · tion von elektri· i X ſſ A Birlen har:, VLIIO 

F 24 prſu uſ obleinern Iuſtal allon ſchen Licht 3— opolle Je 2 olzieet nardelimenn in rohem und fertigem Zuſtande. Reperaturen- 

ausb. p clanlocer. pataſſu —— — — finnahme. Mäß ge Preiſe! Reellſte Bedienung! 
—* Lader don elettrbden Joſtallaftonsmaterioaten JCement F I. D. Dauad o wi oæ 
—68 ſowie Motoꝛen und Dynamos in jeder Größe. n 20 Betrikauer Etna'e 19 

2647 im Hofe. 2. Eingang. links, 3. Etage 



Gott dem Allmãchtigen hat es gefallen, am Freitag, den 28. September, A/ Uhr 
nachmittagt, meine teure Mutter, Schwlegermutter, Großmutter, Tante und Kufine 

Anna Tietz 
verw. Fiſcher, geb. Schumpich 

im Alter ven 86 Zahren nach langernt ſchweren Leiden zu ſich in die Ewigkelt abzurufen. 
Die Beerdigung ſindet heute, Sonntag, bden 80. d. M. um 2/, Uhr nachmittags, 

vom Trauerhauſe Zakontnaftr. 66 aud, auf den alten katholiſchen Friedhof ſtatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 2940 

Xonſtantiner Straße 4 

Freie Vreſſe — Sonntag, den 80. September 1928 r. 1IId 

— — 

2915 

38 minner /deſeng Derein Eintracht coce 
Sonntag, nachmittags 42 Uhr veranſtallten wir Seus⸗ * torſta Nr. 21 ein aa 

Sternſchießen 
wozu alle inſere Herrn Mittglieder, ſowie Freunde unſeres Vereins eingeladen werden. 

Der Vorſtand. 
— 

PAUL KũR, Karola 8. 

Lehranſtalt für praktiſche handelskunde 
Buchführung und ſamtliche handelsfãächer 

ch cuher. franenderein ger . deinrans gemene 
Montag, den J. Oktober, um 4 Uhr nachmitkags, im Vereinslokale 

2036 

7. Stiftungs⸗Feſt. 
flle Mitglieder ſowie Gönner des Vereins werden herzlichſt eingeladen. 

Conxertdiroittion a ALxREDn sraudu 

Saqol der Philharmonie. 
Freitag, den 5. Oktober 1923, um 8.30 Uhr abends: 

Ein Abend der Tanzpoeme 
Im Programm: 

Rita SDCREIPIO 
Im Programm ſind vorgeſehen: 

die beruühmte Klaſſiſche 
Tãnzerin. — fim Kiavier 
Harſa Kwiscluͤska. 

Sillet: Ballerinnerungen. Mosz⸗ 
kowski: Karneval: a) p�olonaiſe, b) Mazurek. Biezet: orientaliſcher 
Tanz. Moszkowski: Bolero. Schumann: Romonze Spaniſche 

Tänze: a) Rubinſtein: Der Tanz mit dem Mantel, b) der kane 
mit dem ächer, e) Solo mit den Koſtagnetten. 2946 

Billetis on der Kaſſe der Philharmonie äglich von 10—1 
und von 30 ühr abends zu haben 

muſin und Geſang⸗ Verein 
„minore“. 

Sonntag, den 7. Oktober d. I. um 2 Uhr 
aachmittags findet im Vereinslokale, Miisza 46, 

die außerordenlliche 

beneralherſammlung 
mit nachſtehender CTagesordnung ſialt: 

1. Entlaſtung der proviſoriſchen Derwaltung, 
2. Heuwahl. 
3. Freie Aniräge. 

Falls die Verſammlung im erſten Termin nicht 
zuſtandekommen ſollte, ſo findet dieſelbe im zwei⸗ 
ten Termin an demſelben Tage um 3 Uhr nachm. 
ſtalt und iſt dann beſchlußfähig, ohne Räckſicht 
auf die Zahl der Erſchienenen 

200 Ne poohociſche Jerwalfung. 

2u verknufen: 
eine Schlafrimmereinrichtung 

ein Salonliſch 
Radwanſka 19, W. 19, von 0-10,23, 709. 

Vrr. coi, 2737 

—I— — 
3* aru⸗ n. Geſchl⸗Kr. 

v. 128u. v. 7.9, 
Damen 324 uhr nachm 
Zilinfti⸗Straße 187 
des 8. Haub v. d. Glewns. 

Zurückgekehrt 

—V 
Haut. Haar, veyeriſche u. 
Hurnorgantrankheit. Be⸗ 
handlung mit Quarzlicht 
Gam ausſall) u. Rönigen⸗ 
ttrahlen, Elektriſation u 
Maßage. Von 1u. 48, 
für Damen von 426 Uhr 
Zawadzka Ar. 1. — 

Dr. Ded. BRIDM, 
Spezialarzt für 

Haut⸗, veneriſche und 
Harnorgankronkheiten 
Poludniowa 23 

Cmpf. v. 8- 10, 12 und 
von 448. 2934 

Kaufe 
Srillanten, Gold, Silber. 
alte Zaͤhne u. Garderoben. 

ahle die beſten Preile 
tlich, Konſtantiner d 

rechte Offigzine, . Stock. 

25 Zloſg 
monatlich ſur ein möbl. 
Zimmer zahlt intelligenter 
ſünger Herr eventuell mit 
Bekoſtigung. Off. unt Zahn⸗ 
Arzt Goldberg, Grand⸗ 
Hofel. 29 

Schreibtiſch mit 
Rollverſchluß 

gunz neu, billig zu ver⸗ 
daufen. Gubernatorſta 28 
Friedrich 2918 

nano ceten 
Kleider jeglicher Art werden 
zum Sticken angenommen. 
Solide PVreiſe. Ziegelſte 
Nr. 80.2. Schmidt. 2 

20 engliſche 

Webſtühle 
8644 Zoll, ſowie Cpul⸗ 
und Treibmaſchine zu 

podaſs do Vladomosol P. T. Konsumontöv gazu, e s powvodu 
dapia przez Kopalnie wptat pieniozy za weglel na miesigo ws 

9 praéd, ꝓmuszony jest pobraé zaliezke na gag od Konsumentöwe 
vysokescit jednomiesigezne) naleznosci. 

Zaliczka roztozona bedzie na dwise raty. 
Pler waza ratoe dopsze sie do rachunku za wrzesteßn, drugs 

ratoq do rachunku za pezdziernik. 
Nadæm ierſamy, 20 dotyenezasowe kaueje 1 2allozki, ztozone 

vw Gazowni, ba 29darie konsumenfovx boig v calosei poiraoone 
przy rachueke wraeslowym po przedbegeniu inkasento vi orygt 
Dalnyoh kwitow 

Niezaplaconis rach anku wrzes ioweo wras z zaliozka uvazane 
bedæio z2a 02wiazanie kontraktu z Gæzo woia, a tom ſamom beédezle 
upowezoiato do wytaczenia zazu. 2023 

kaufen geſucht. Gdanſka — — —7 — — — Ir. 108. 8. 2 
* 24 3 — “ 

Zenzin füur Autos, Motoröl, irchengeſanverein „FFeol 
ilinſtkiego * 

—A— und Trausformotoreudl Sonntag, den 7, Ok ober don 8 Uhr nachm. ab 
in kleinen und in großen Mengen! 

ab Lager liefert 

Tejehmann Kbauehn 
Petrikauer Strasse 240. 2658 

Teodor Schmidt Im 24. deptemnher h hauſe entſernt und ſt ſeit dieſer Zeit uicht zurückge⸗ 
kehrt. Wer ewa über den Verblelb des Maben weß 
wird gebeten den Eltern, wohnhaft Gluwna 49, dayon 
Kenntnis zu bringen. 294 

hat ſich der 1jahr. 

Wir ſuchen moͤnlichſt für ſofort 2909 
mehrere 

— J—— 
Bewerder müfſſen polniſche Slaatsangehbrige ſein. Ge⸗ 
halt nach Voſener Tarif. Offerten mit Zeugnisabſchrif⸗ 
ien, Lichtbild und Angabe des Antritt datums erbeten 

— — 
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drei derizte fumerne! 
Harry Liedtko, Lya de pP utti, FNMAMAV in der humorvollen, erotiſch⸗ſchäumenden Poſſe 

Fledermaus“ 
fluserwählte Schönheiten. Erſtklaſſige flusſtattung. Die neueſten Damen-Toiletten. Elegante Fracks. 

Paſſepartonts ungültig. 

„Die 
Beginn der vorſtellung um 3 Uhr nachmittags Maskenbälle 

—— — 

Wosthank, Tow. Alcg Wöolsetyn 

drel derſhmlte flimſerne! 

für Nitglieder und Gäſte: 

Großer Samilienabend 
mit verſchiedenea ge anglchen, muſt aliſchen und drama⸗ 
tiſchen darbiet mgen un er NAtwirkung anderer Vere 

lurrperein Eiche 
sonnabend, den 6. ontober d. 

um 6 Uhr abends m erſten u. um 
d Uhr im zweiten Termin, 

ordentliche 
Heneraderſanumlung. 
Tagesordnung: 1. Jahresbericht. 
fnſräge, 3. —Heuwahl Anträge 
Mmugheder muſſen bis Feilog. * 
dtlober d. 3.ſchrifinich an die 
berwaltung gerichtet werden. * 

—— in qutem Zuſtande, ſofort zu kaufen geſucht 
Muller, Klinſtiego 170. 

2948 
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